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Gloſſen zum Tage. 
Der Deutſche Klub und die Regierung. 


Die Warſchauer Regierungspreſſe hat über die Stellung⸗ 
nahme der Minderheiten zum Budget geſchrieben, daß dieſe, 
Deutſche, Ukrainer und Juden, bei ſämtlichen Verbeſſerungs⸗ 
anträgen fteiß nur gegen die Anträge der Regierung 
und für die oppoſitionellen Anträge der National⸗ 
demokraten oder der Linken geſtimmt hätten, weil 
fie eben dem polniſchen Staate feindlich gegenüber ſtänden. 
Dieſe Behauptungen ſind eine völlige Verdrehung 
der Tatſachen. Der Deutſche Klub hat zwar in der 
dritten Leſung das Budget im ganzen abgelehnt, 
um auf dieſe Weife nach parlamentariſcher Gewohnheit der 
Regierung ſein Mißtrauen auszuſprechen. Das Beſtehen 
dieſer parlamentariſchen Sitte in den Ländern des Weſtens 
— übrigens in ſeiner Erklärung zur dritten Leſung des 

udgets der chriſtlich⸗demokratiſche Parteiführer Cha- 
ti nſki, ein gewiß unverdächtiger Zeuge, zugegeben und da⸗ 
mit die Unſinnigkeit der Behauptung feſtgenagelt, daß die 
3 gegen das Budget auch gegen den Staat ge⸗ 
richtet ſe ; 


Abgeſehen von diefer feiner grundſätzlichen Haltung hat 
ſich der Deutſche Klub dem Budget gegenüber abſolut 
fachlich eingeſtellt und die Verbeſſerungsanträge lediglich 
nach ſachlichen Geſichtspunkten behandelt, ohne Rückſicht 
darauf, wer die Antragſteller waren. Dieſe Geſichtspunkte 
ergaben ſich vor allem aus der Notwendigkeit möglichſter 
Erſparniſſe. Andererſeits konnte die Notwendigkeit 
gewiſſer Ausgaben für kulturelle und Volksbildungszwecke 
nicht verkannt werden. Auch hat der Klub für den Antrag 
auf eine weitere zehnprozentige Zulage für 
die Beamten und eine Erhöhung der Inva⸗ 
lidenrenten geſtimmt, da die Erhöhung der Beamten⸗ 
gehälter einmal eine Forderung der Gerechtigkeit, anderer⸗ 
ſeits für das tadelloſe Funktionieren der Staatsmaſchine 
ein ausreichend bezahlter Beamtenapparat eine unbedingte 
Notwendigkeit 1 Die Erhöhung der Beamtengehälter 
kommt alſo auch unmittelbar der Volkswirtſchaft zugute. 
— Deckung für dieſe Ausgaben war im Budget nicht vor⸗ 

anden. 


Bei der Abſtimmung nach dieſen Grundſätzen ergab ſich, 
daß der Deutſche Klub gegen die meiſten Anträge der 
Natlonaldemokratie und auch gegen ſehr viele der 
Linken ſtimmen mußte, daß er dagegen aber zu verſchie⸗ 
denen Anträgen der Regierung eine poſitive Stellung ein⸗ 
nehmen konnte. Die oben erwähnte Behauptung der Re⸗ 
gierungspreſſe iſt alſo — ſoweit ſie die deutſche Vertretung 
angeht — eine glatte Un wahrheit. 


Flaggenſchmuck und Loyalität. 


Der Kreis Dirſchau im früheren Weſtpreußen, der 
jetzt Tezew genannt wird, hat einen neuen Staroſten 
bekommen, der die Deutſchen nicht liebt. Seine Vorgänger 
verfügten über ſolche Sympathien auch nicht, aber das 
Meiſterſtück, das ſich der neue Herr der alten Weichſelſtadt 
vor wenigen Tagen leiſtete, iſt doch ein ſolches Novum, 
daß wir es, um unſerer Berichterſtatterpflicht zu genügen, 
der denkenden Mit⸗ und Nachwelt vorzulegen haben. 


Am 30. Januar d. Is. fand in Dirſchau die zehn⸗ 
jährige Erinnerungsfeier an die kampfloſe Be⸗ 
ſetzung dieſer damals faſt völlig deutſchen Stadt durch die 
Haller⸗Truppen ſtatt, der keine Volksabſtimmung. ſondern 
das Diktat von Verſailles vorangegangen war. Dieſer Er⸗ 
innerungstag, der gewiß für jeden Polen ein Grund zur 
Freude ſein mag, wurde in üblicher Weiſe durch Umzüge 
gefeiert. Da der Flaggenſchmuck der Straßen den An⸗ 


forderungen des Herrn Staroſten anſcheinend nicht genügte, 


To fühlte er ſich veranlaßt. mehrere deutſche Geſchäfts⸗ 
leute zur Rede zu ſtellen, warum nicht auch ſie eine 
Flagge herausgeſteckt hätten. 


Schon allein in der Stellung dieſer Frage dürfte eine 
erhebliche Zumutung für ehemalige deutſche Reichs. 
angehörige liegen. Es erfolgte dann aber die weitere Frage: 
„Haben Sie nicht einen Schankkonſens und handeln 
Ste nicht mit Monopolwaren?“ Worauf der beglei⸗ 
tende Polizeikommiſſar auf die Bejahung dieſer 
Frage den Auftrag erhielt, den Namen des „illoyalen“ 
Kaufmanns ſofort zu notieren. Mit anderen Worten: 
Der eifrige Staroſt ſucht durch wirtſchaftlichen Druck 
die völlig neutrale Haltung eines aufrechten Staatsbürgers 
zu beſtrafen, um ihn zu einem Meinungswechſel 
zu nötigen, der ihn ſelbſt in polniſchen Augen ver⸗ 
ächtlich machen müßte. f 


Im Jahre 1772 kam bekanntlich Dirſchau zuſammen mit 
dem übrigen Weſtpreußen und dem Netzegau und mit einer 
deutſchen Mehrheit der Bevölkerung, die bis zum 30. Ja⸗ 
nuar 1919 beſtand, bei der erſten Teilung Polens 
an Preußen. In der vierten Teilung Polens 
durch die erſte Wiener Konvention von 1815 wurde dieſer 
Beſitzwechſel beſtätigt. In der Folgezeit iſt es keinem 
Deutſchen jemals eingefallen, die Gefühle der 
polniſchen Minderheit dadurch zu kränken, daß man jene 
beiden Tage feſtlich beging. 


Heute iſt das anders geworden, und wir Deutſche in 
Polen ſchweigen dazu. Niemand aber kann von uns 
verlangen, daß wir an ſolchem Freudentage der polniſchen 
Nation durch die Beflaggung unſerer Häuſer eine Ge⸗ 
ſin nung heucheln, die man bei uns nicht voraus⸗ 
ſetzen kaun. Das iſt kein Staatsverrat und keine 
Illoyalität. Im Gegenteil: ein loyaler Bürger fol wahr 
und ehrlich bleiben. Und wir möchten annehmen, daß 
auch eine hohe Regierung in Warſchau nicht damit 
einverſtanden ſein kann, wenn ein Staroſt durch wirtſchaft⸗ 
lichen Druck von feinen Kreiseingeſeſſenen deutſchen Stam⸗ 
mes derartige Handlungen zu erreichen verſucht. 


* 


Bromberg, Donnerstag den 14. Februar 1929. 


Annahme des Budgets im Sejm. 


Warſchau, 13. Februar. In der dritten Leſung des 
Staatshaushalts für das Finanzjahr 1929/80 trat eine poli⸗ 
tiſche Demonſtration der Oppoſitionsparteien 
gegen die Regierung zutage. Mit Ausnahme einiger un⸗ 
weſentlicher Punkte wurden ſämtliche Regierungsanträge, 
darunter auch der Antrag auf Wiederherſtellung des Dispo⸗ 
ſitionsfonds für den Innenminiſter, abgelehnt. Das Ge⸗ 
ſamtbudget, das Einnahmen von 2962 595 000 
Zloty und Ausgaben von 2785045000 Zloty vor⸗ 
ſieht, mithin einen überſchuß von 177 550 800 Zloty aufweiſt, 
wurde mit den Stimmen des Regierungsblocks, der Chriſt⸗ 
lichdemokraten, der Nationalen Arbeiterpartei und der Wy⸗ 
zwolenie angenommen. Gegen das Budget ſtimmten die 
Vertreter der Nationalen Minderheiten und 
der Bauernpartei. Stimmenthaltung übten die PPS, der 
Nationale Klub und die Piaſten. 

In der Debatte ſprach ſich im Namen der Radikalen 
Bauerngruppe der Abg. Wo z nicki ſehr kritiſch zu dem 
Voranſchlag aus und kündigte die Einbringung eines An⸗ 
trages an, nach welchem der Finanzminiſter Czechowicz 
wegen Überſchreitung des Staatshaushalts für das Finanz⸗ 
jahr 1927/28 um 500 Millionen Zloty vor den Staats⸗ 
gerichtshof geſtellt werden ſoll. 


1 


Auflöſung des Schleiden Seim. 


Warſchan, 13. Februar. (FAT) Im Sinne eines 
Beſchluſſes des Miniſterrates hat der Präſident der Republik 
geſtern folgende Verordnung unterzeichnet: 

Auf Grund des Art. 22 Abi. 1 des Verfaſſungsgeſetzes 
vom 15. Juli 1922, in welchem das Organiſationsſtatnt der 
Schleſiſchen Wojewodſchaft enthalten iſt, wird mit dem heuti⸗ 
gen Tage der Schleſiſche Seim infolge Ablaufs der Zeit, für 
die er gewählt wurde, aufgelöſt. 


A * * 


Der vatilaniſche Staat. 
Rom, 13. Februar. (WTB.) 

Der neue vatikaniſche Staat umfaßt 44 Hektar. 
Obſchon der Papſt geſtern öffentlich erklärt hatte, daß er 
heute den Segen „urbi et orbi“ mit Rückſicht darauf, daß die 
Ausſöhnungsurkunden noch nicht von den zuſtändigen Fakto⸗ 
ren ratifiziert ſeien, nicht erteilen werde, und obwohl eine 
gleichlautende Note des päpſtlichen Maeſtro di Camera in 
den Blättern erſchien, ließ ſich der Papſt dennoch beſtimmen, 
angeſichts der Tauſende von Zuſchauern, die auf dem 
Petersplatz im Regen ausharrten, auf der Empore der 
äußeren Faſſade von St. Peter im Straßenkoſtüm zu er⸗ 
ſcheinen, um der Menge den einfachen Segen zu erteilen. 
Alsdann nahm der Papſt Abſchied von der Menge und 


winkte mit der Hand und ſchließlich dadurch, daß er ſeinen 
großen Hut abnahm und damit der Menge zuwinkte. 


Die römiſchen Blätter veröffentlichen aus dem Aus⸗ 


ſöhnungsvertrag Einzelheiten über die Rechtsverhält⸗ 
uiſſe der außerhalb der vatikaniſchen Stadt 
liegenden päpſtlichen Paläſte und Anſtalten. 
So weiß „Giornale d'Italia“ zu berichten, daß folgende 
Baſiliken und Paläſte exterritorial feien oder 
die diplomatiſche Immunität genießen werden: 
die Lateran⸗Baſilika mit dem Lateron⸗Palaſt und der Hei⸗ 
ligen Grotte uſw., die Baſilika Santa Maria Maggiore 
mit dem zugehörigen Palaſt, die Baſilika San Paolo fucri, 
le mura, mit dem anſchließenden Benediktinerkloſter, die 
apoſtoliſche Villa von Caſtel gandolfo mit der be⸗ 
kannten Villa Barberini, ſowie alle Verrgößerun⸗ 
gen, die der Heilige Stuhl in dieſer Beziehung vor⸗ 
nehmen wird, das Collegium de Propaganda fide auf dem 
Janiculus, der Saterie⸗Palaſt gegenüber dem Quirinal, der 
berühmte Palaſt der Cancellaria am Corſo Vittorio Ema⸗ 
nuele der große Propagandapalaſt am Spaniſchen Platz, der 
Palaſt des Vikariats, weiter päpſtliche Gebäulichkeiten wer⸗ 
den den italieniſchen Steuerbehörden entzogen und dürfen 
nicht expropriiert werden, auch nicht aus Gründen des 
öffentlichen Nutzens, darunter befindet ſich die Jeſuiten⸗ 
Univerſität oder Gregoriana an der Piazza della Pilota, das 
auf demſelben Platz befindliche Bibelinſtitut, das orienta- 
liſche Inſtitut, das chriſtlich⸗archäologiſche Inſtitut, das ruſ⸗ 
ſiſche Seminar, das lombardiſche Seminar, die beiden Paläſte 
an der Apollinariskirche, das Exercitienhaus für den Klerus 
auf dem Coelius. a 


die vierte Brigade. 


In einer der letzten Sitzungen des Seim unternahm 
General Roja (Bauernpartei), der ehemalige Komman⸗ 
deur des 4. Regiments der Legionäre, einen heftigen 
Vorſtoß gegen das Kriegsminiſterium. Er kriti⸗ 
ſierte die Militärverwaltung und wies u. a. darauf hin, daß 
den Juvaliden die rückſtändigen Renten nicht ausgezahlt wer: 
den. Dieſes Verhalten den Invaliden gegenüber bezeichnete 
General Roja als eine Schande. 

Stimmen aus den Reihen des Regierungsblocks: „Was 
ſagten Sie?“ 5 

Abg. Roja: „Ich nenne dieſes Verhalten eine Schande 
oder verſtehen Sie nicht polniſch?“ 

Abg. Polakiewicz (Regierungsblock): „Ihre Behauptung 
ſtimmt nicht.“ 1 

Abg. Rofa: „Sie können daraus die Konſequenzen ziehen, 
Sie ehemaliger Soldat. Sie lügen ſehr oft.“ 


6 Ci 
53. Jahrg. 

Sejmmarſchall Daſzynſki: „Herr Abgeordneter, ich bitte, 
keine beleidigenden Worte zu gebrauchen. Als General und 
Kommandeur müſſen Sie doch gelernt haben. kaltes Blut 
zu bewahren.“ 

Abg. Roja: „An der Front hatte ich kaltes Blut. Doch 
dieſen Schwimmern, dieſen Menſchen gegen⸗ 
über, die ſich ſtändig ändern, iſt es ſchwer, ruhig zu 
bleiben.“ ; 

Sejmmarſchall Daſzynſki: „Abg. Roja hat das Vorgehen 
der Regierung als eine Schande bezeichnet. Für dieſen 
unparlamentariſchen Ausdruck rufe ich ihn zur Ord⸗ 
nung.“ 25 

Abg. Polakiewicz: „Abg. Roja hat mich und meine 
Freunde in einer bisher ungebräuchlichen Form angegriffen. 
Aus verſchiedenen Gründen erkläre ich jedoch, auf dieſe be⸗ 
leidigenden Ausdrücke nicht reagieren zu wollen. Wir 
begnügen uns damit, in Zukunft mit dem Abg. Roja nicht 
mehr zu polemiſieren.“ L 

2 


Dieſe außerordentlich heftige Auseinanderſetzung, deren 
Wortlaut wir der Lodzer „Volkszeitg.“ entnehmen, wirft ein 
bezeichnendes Licht auf das Verhältnis des Generals Roja 
zu den Pilſudſkiſten, von denen eine anſehnliche Anzahl aus 
dem 4. Regiment hervorgegangen iſt. Kommandeur dieſes 
Regiments war im Weltkriege und in den ſpäteren Kämpfen 
aber General Roja. 2 


Die Regulierung einer Eutſchüdieung. a 


Dem Angehörigen eines Förſters, der im Weltkriege 
eingezogen war und in franzöſiſche Gefangenſchaft geriet, war 
vom Soldatenrat in einer Ortſchaft in der ehemaligen Pro⸗ 
vinz Poſen eine Flinte und ein ſogenannter Drilling 
beſchlagnahmt worden. Nach Aufhebung der Beſchlagnahme 
konnte ſich der Mann, der inzwiſchen aus der Kriegsgefan⸗ 
genſchaft zurückgekehrt war, unter den beſchlagnahmten Waf⸗ 
fen die ſeinigen ausſuchen. Da indeſſen in der Zwiſchenzeit 
in den Aufbewahrungsort der Waffen „ein Einbruch 
verübt“ worden war, bei dem ſein Eigentum „verloren 
ging“ (in anderen Orten war es ohne Einbruch eben ſoß, 
wurde ihm freigeſtellt. ſich etwas anderes auszu⸗ 

is, en. Da aber dasjenige, was noch vorhanden war, nur 
en Wert von altem Eiſen hatte, verzichtete der Ge⸗ 


für den abhanden gekommenen Drilling geltend. Das 
frühere Liquidationskomitee des Kriegsamtes in Poſeu er⸗ 
kannte ihm denn auch durch Schreiben vom 9. September 1921 
eine Entſchädigung von 6000 Mark zu. Es kam 
indeſſen nicht zur Auszahlung, denn ein Jahr ſpäter, nämlich 
am 2. September 1922, erhob das Poſener Liguida⸗ 
tionsamt gegen die Auszahlung Einſpruch, worauf, 
d. h. nach 15 weiteren Monaten, nämlich am 17. November 
1923, das Geld an die Finanzkaſſe in Poſen gezahlt 
wurde. Dort iſt es bisher geblieben. 

Der Geſchädigte hat ſich nun mehrfach durch Vermitt⸗ 
lung der für ihn zuſtändigen Staroſtei an die Finanzkammer 
in Poſen, zuletzt im Januar und Mai 1928, mit der Bitte 
um Aufklärung über den Stand der Sache gewandt. Darauf 
erhielt er Mitte Januar 1929 die Mitteilung, daß die Ange⸗ 
legenheit in der vorſtehend von uns geſchilderten Weiſe 
endgültig erledigt worden ſei. . 

Vom büreaukratiſchen Standpunkt mag ja die Ange⸗ 
legenheit aufs Einfachſte erledigt ſein, ober man wird zu⸗ 
geben müſſen, daß man bei dieſer Regelung den Nächſt⸗ 
beteiligten etwas ſehr als quantité negligeable behandelt 
hat. Man hat ihm nämlich einſach das ihm von der früheren 
Liquidationskommiſſion des Kriegsamtes in Poſen zuer⸗ 
kannte Geld nicht gezahlt. Die Auszahlung unter⸗ 
blieb auf Grund des ſchon erwähnten Proteſtes des Poſe⸗ 
ner Liquidationsamts. 8 

Nach Artikel 297 des Verſailler Vertrages können zwar 
Güter, Rechte und Intereſſen deutſcher Reichsangehöriger 
liquidiert werden, aber daß auch bares Geld liquidiert 
werden kann, iſt durch den Verſailler Vertrag weder bes 
ſtimmt noch hätte eine ſolche Maßnahme einen Zweck, da 
nach Artikel 92 Abſatz 4 Ziffer 1 des genannten Vertrages 
der Liquidationserlös an den unmittelbar Berechtigten, 
in dieſem Falle den Förſter, ausgezahlt werden muß. ! 
Das iſt indeſſen, wie jhon erwähnt, nicht geſchehen, 
und nach der letzten Auskunft der Poſener Finanzkammer 
iſt die Sache endgültig erledigt. Die Sache kann aber 
ſo nicht erledigt ſein; zum mindeſten muß ſich das 
Liquidationskomitee darüber äußern, auf Grund welcher 
geſetzlichen Beſtimmung es die Auszahlung an den 
Petenten verhindert hat. Daß die ganze Angelegenheit 
einen etwas ſchneckenhaften Verlauf genommen hat — fie 
ſchleppt ſich jeit beinahe 10 Jahren hin — darüber 
wollen wir uns heute nicht äußern, aber daß der Geſchädigte 
einen Anſpruch hat, darüber aufgeklärt zu werden, 
weshalb man ihm die Entſchädigung für einen zwar legal 
beſchlagnahmten aber ſpäter freigewordenen, indeſſen ohne 
Schuld des Eigentümers in Verluſt geratenen Gegenftand 
vorenthält, dürfte ſchwer zu beſtreiten ſein. 

Es handelt ſich bei der ganzen Frage um ein recht 
geringes Objekt, denn der geſtohlene Drilling hatte 
zwar einen erheblich höheren Wert, aber die eingangs ge⸗ 
nannte frühere Liquldationskommiſſion des Kriegsamts in 
Poſen hat dem Eigentümer nur den Betrag non 6000 Mark 
als Entſchädioung zugeſprochen, eine Summe, die nach der 
Umrechnungsſkala des § 2 des Aufwertungsgeſetzes vom 
14. 5. 24, den Wert von 14 Zlotn hatte. Aber in 
Fragen des Rechts ſpielt der Wert des Objekts 
keine Rolle, und der kleine Mann hat bei der Ver⸗ 
folnung feines Rechtsanſpruchs dieſelben Rechte, wie jeder 
andere. 

Für die Izba Skarbowa iſt die Sache allerdings inſofern 
erledigt, als der bei ihr deponierte Betrag inzwiſchen, ats 
meſſen an der Umrechnungstabelle der Aufwertungsver⸗ 
ordnung, ſchon bei ſeiner Einzahlung am 17. November 
1928 bis auf den Bruchteileines Groſchens ent⸗ 
wertet war, g ini 


ſchädigte und machte ſpäter einen Entſchädigungsanſpruch 
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Duce und Bauer. 


won de ſtändigen römiſchen 
orreſpondenten.) 


Daß der Bauer auch ein Menſch tft, ſozuſagen, hat 
= jeder Herrſchaftswechſel mit bamerkenswerter Flrigkeit 
entdeckt. Der Erzeuger nahrhafter Güter wurde ſofort auf 
den „Boden der vollzogenen Tatſachen“ geſtellt, oder dem 
Arbeiter⸗, Soldaten⸗ und Bauernrat einverleibt, er mochte 
wollen ober nicht. Aber während die ruſſiſche Revolutlon 
und die Nachkrlegskrawalle die in der Not gemachten Ver⸗ 
ſprechungen ſpäter bedenkenlos auf den Miſthaufen warfen, 

at die faſziſtiſche Umwälgung den Landmann in den 

ittelpunkt der Nation geſtellt und je länger, je mehr zu 
ſchätzen gelernt. Ja, bie Landwirtſchaft iſt zum Generator 
des Staates geworden, Muſſolint ſieht in der „Ruraliſation“ 
das Hauptziel des neuen Italien. 

Es war der Hauptfehler bes italleniſchen Sozialismus, 
daß er in ſeinem bornierten Klaſſenhaß, in feiner blöde 

genug aus fremden Inbuſtrieländern importierten, für die 
1 Halbinſel gänzlich ungeeigneten Phrafeoiogie den 

aner überſehen zu können glaubte, daß er auch mit 
militäriſcher Verftändnislofigkeit an dieſer Maſſe kräftiger 
Männer vorbeitrottete, die nur eines Führers bedurften, 
um ein unbeſiegbares Heer zu werden. Es war umgekehrt 
eines der ſtrategiſchen Meiſterſtücke Muſſolinis, dieſe Vers 
ſäumnis nachzuholen, indem er die Bauern ſammelte und 
als Kerntrnppe ſeiner Schwarzhemden A ihr den Sozialis⸗ 
mus warf. Ste waren es, neben den Nationaliſten, die die 
faſziſtiſche Revolution zum Stege führten. 

Damit ſollten ſie aber ihre Aufgabe nicht vollendet 
Haben, Hatte der Faſzismus gefordert, daß die Beſten des 
Voltes, die Frontkämpfer, das Recht haben müßten, die 
Nation zu regieren, fo verlangte er nun daneben für die 

roduktive Schicht des Volkes, nicht alſo allein für den 
abrikarbeiter, das Hauptintereſſe des Staates. Der Nähr⸗ 
and ſollte, anders als bisher, nicht bloß geduldet fein, ſon⸗ 
dern bevorzugt werden; er ſollte vor allem auch das Be⸗ 
wußtſein ſeines Wertes, das er noch nicht eee 
Muſſolint erfüllte damit nicht etwa nur eine Dankespflicht 
wie der Condotttere, der feine Söldner belohnt. er ſah 
weiter, Er erkannte, daß ih Italien angeſichts der militäri⸗ 
ſchen Jſolterung des Landes und der bevorſtehenden Kriege 
wenigſtens in der Lebensmittelverſorgung vom Ausland 
unabhängig machen mußte, nachdem ihm die Natur ſchon die 
Rohſtoſſe, Eiſen und Kohle, verſagt hat. Der Boden alſo, 
die heilige Erde, iſt die einzige Zuverſicht, der Boden allein 
bringt mit Beſtimmtheit hervor, was keln Abrüſtungs⸗ 
geſchwätz und keine internationale Konferenz geben kann. 

Gelkeideſchlacht, Aufforſtung, Bodenverbeſſerung und 

Förderung der Landwirtſchaft in jeber Beziehung 
Hängen daher innig mit Muſſolinis Beyblkerungs⸗ 
DnLitit zuſammen, politiſch wie wirtſchaftlich, mit dem 
Ziel der Bevölkerungsvermehrung, mit dem Landflucht⸗ 
verbot, mit der Verhinderung der Auswanderung und den 
in dieſen Tagen geſetzlich niedergelegten Brivilegien 
der Familie, beſonders der kinderreichen. Eine ſittliche 
Orbtze liegt in dieſem Grundzug des faſziſtiſchen Staates, 
die ehenſo zum Herzen ſpricht, wie die amerikaniſche Groß⸗ 
Sügigkeis, mit ber die neue Orbnung durchgeführt wird, 
unſere verſtandesmäßige Bewunderung erweckt. Was ii 
dach unter der ſegensreichen Hand einer ſtarken Regierung 
aus dieſem Volk der Makkaronieſſer und Mandolinen⸗ 
rn des ſüßen Nichtstuns und der Fremdeninduſtrie ge⸗ 

n! 

7 Vicht von ungefähr hat der „Völkerbund der Landwirt⸗ 
7550 „das von 75 Staaten unterhaltene internationale 
anbwirtſchaftsinſtltut, dem Italien auf dem Pincio ein 
wlirdiges Heim errichtete, gerade Rom als Zentrum feiner 

ürkſamkeit gewählt. In alien wird gearbeitet, und ez 
i elne Luſt, ſogen die . Delegierten, hier zu 
arbeiten! un Muſſoltnt fertigt den Landmann nicht mii 
Ausflächten, papterenen Verheißungen und bureaukratiſchen 
Erlaſſen ab: Duce und Bauer derſtehen einander, 

Die Zufrtebenhelt ber Tandbenrdeitenden Bevölkerun 
12 erringen, das will etwas heißen in Italien, liegen do 
n feinem anderen Staate die Verhältniſſe jo verwickelt wie 
auf der ſchon durch bie klimatiſchen und kulturellen Unter 
ſchlede ſo auffällig gerglſeberten Halbinſel. Vom einfachen 
— hg angefangen über den Colonen hinauf zum Halb⸗ 
pächter, vom jelbitänbigen Bauern bis zum Feudalherrn — 
wie miele ſoztale, in den meiſten Fällen kaum auseinander⸗ 
Br: Schichten! Dafür aber kommt eine einzige ge⸗ 
unde Maßnahme einer Reihe von Ständen zugute. Die 
Vorausſetzung für eine durchgreifende Verbeſſerung der 

Verhältniſſe war naturgemäß der faſziſtiſche Staat mit 
einer Grundidee von der Unterordnung des Einzelnen wie 
es Sfandes unter das Geſomtwohl des Valkerlandes. 
Jeder, der in Italien arbeitet, und nur diefer Arbeiter ge⸗ 
nieht den Schutz des Staates, arbeitet fur den Staat. Das 
iſt das oherſte Weich 


ganz 
erk. Um die Berghänge kulturfäht 
ne Waſſerregullerung größten Stiles unter⸗ 


nommen, die mit der Energteverſorgun and in 
Hand arbeitet. Dem kleinen Wüwa er hin die Sorgfalt 
wie dem rieſigen Stauſee in Bel 11 


„Nicht genug damit? Gut, fo werden die Steuern 
gerabge fegt (von 12 Prozent auf 7% Prozent), die 
übertriezenen Arbeltslöhne geſenkt, die Pachtverträge revi⸗ 
diert. Binnen Jahresfriſt war die ſchwere Kriſis über⸗ 
wunden. Später legte ber Staat die Hände nicht in den 
Schoß; er griff bem Banern unter die Arme, wo es nottat 
und tut. Agrarfeindliche Maßnahmen können nicht auf⸗ 
kommen, weil, wie geſagt, die Landwirtſchaft als Funda⸗ 
me it der nationalen Wirtſchaft anerkannt iſt. Italien ſoll 
—— > id N ar N 1 8 5 i Bert x 

ndern und für die noch in der Fremde abmühenden 
Emigranten bereitet die Heimat fieberhaft Boden vor, ſo 


dat ſchließlich ſeder Italtener auf eigenem Grund ſtehen 


zan uns Ruder pilihtet. Das gilt auch 
e ve rp et. as gilt au 

Sroßgtundbeſitzer. Daher . oder Be⸗ 
ſchränkung der ſäkularen Weibewirtſchaft, wo andere Ber 
wirtſchaftungsmethoben größeren Ertrag verſprechen. Nicht 
aber, daß der Beſitzende nun einfach enteignet würde, 
wie es hier und anderswo nach dem Kriege gang und gäbe 
war, er muß ſich nur umſtellen. Wo die Kleinbauern 
gi Trägheit ober Unverſtand das Land ſchlecht bebauen, 
ann umgekehrt wieder zur Vereinigung zu großen 


für ben 


mehr aus⸗ 


Gütern geſchritten werden, die amertrantſche Erute⸗ 
methoden erlauben, wie zum Beiſpiel in den trocken ge⸗ 
legten Sümpfen um Neapel. Dort iſt aus einem krauri⸗ 
gen Riedbauerntum ein modernes, großzügiges Latiſundien⸗ 

m entſtanden. Moderner a ie das will 
heißen, das Land nicht mehr durch Pächter auspowern laſſen 
und ein ariſtokratiſches Leben in Paris oder Rom vers 
ludern, ſondern ſelber mit Hand anlegen, Maſchinen aus⸗ 
proben, am Volkswohl mitarbeiten wie der letzte Toge⸗ 
löhner, Wer jetzt einen Spaziergang in die Campagna, in 
die ſeit Jahrtauſenden nicht mehr vom Pfluge berührte 
Steppe unternimmt, der ſieht mit Staunen, wie rieſige 
Bun unler den Motorpflug genommen werden, daß die 
teinharten Schollen zu kleinen Gebirgen ſich türmen. 


Sieht ein Jahr ſpäter, wie dieſe jungfräuliche Erde ichnell 


verwittert und benierig den Samen aufnimmt, um im näch⸗ 
ſten Sommer wogende Kornfelder zu tragen, wo vorher die 
Büffel weideten. 

So wird der Bauer im faſziſtiſchen Staate erzogen. 
So wächſt mit dem Glauben an ſein Stückchen Erde der 
Glaube ans größere Vaterland. So ſieht die Nation wieder 
im Nährſtand ihren beſten Rückhalt. 


Ein mexllaniſcher Märtyrer. 
Wie der Mörder Obregons ſtarb 


Mexiko [Stadt), 11. Februar. Der jugendliche 
Mörder des Präſidenten Ohregon, Joſee Toral, iſt 
(mie wir bereits kurz gemeldet haben — D. R.) am Sonn⸗ 
abend nachmittag 1285 Uhr im Hofe des Stgatsgefängniſſes 
durch ein Vollſireckungskommaudo hingerichtet worden. 
Mit dem Schrei: „Es lebe Ehrifins der König!“ ſauk er, 
von vielen Kugeln durchbohrt, entſeelt zu Boden. Er war 
auf der Stelle tot. — 25 SE 

Nachdem die Hinrichtung ſchon einmal in letzter Minute 
verſchoben worden war, und der Wjährige £ As 


Toral unſäglich ſchwere Qualen erduldete, bis die Hin⸗ 
richtung erneut befohlen war, halten die Behörden die Hin⸗ 
zune eon eines zweiten Prleſters geſtattet, der dem 
em Tode Geweihten die Beichte abnahm. Toral emp⸗ 
fing die Sakramente zum zweiten Male und ſprach dann 
noch ein letztes mal zu Verkretern von Zeitungen im Flur 
vor ſeiner Zelle: a . 

„Mein innigſter Wunſch iſt, daß mein Tod dazu bei⸗ 
tragen möge, den religiöſen Konflikt in unſerem 
Vaterlande beizulegen.“ Mit tränenerſtickter Stimme er⸗ 
zählte dann Toral, daß ihm die Todesangſt am ſurchtharſten 
war, als er in der letzten Nacht ſein kleines, zwei Wochen 
altes Söhnchen in den Armen hielt, von deſſen Daſein er 
gm eriten Male erfuhr. „Ich wollte fo gern mit meinem 

öhnchen allein fein und bleiben“, dann elß ſich Toral zus 
an und fügte hinzu: „Ich bin bereit, für meinen 
lauben zu ſterben, meine heiße Bitte zu Gott iſt, 
daß mein Tod dem religtöſen Streit in meinem Vaterlande 
ein Ende ſetzen möge.“ 
it Händedruck verabſchiedete ſich dann Toral von den 
Zeitungskorreſpondenten unb ſchritt gefaßt in den Hof des 
efängniſſes hinaus, wo bereits das Vollſtreckungs⸗ 
kommando angetreten war. Mit ſchwachem Lächeln lehnte 
er die weiße Binde, die ihm der Bf anlegen 
wollte, ab. Hochaufgerichtet ſtarrte er au die Gewehr⸗ 
läufe, bis die Salven erdröhnten und ſeinem Leben ein 
Ende ſetzten. 5 

Obwohl der Tod Torals ganz offenſichtlich ſofort ein⸗ 
getreten war, trat der das Kommando führende Offizier 
nach der Salve vor und gab Toral mit dem Degen den 
Gnadenſtoß. Der Prieſter, der Toral nad in der 
letzten Stunde geiſtlichen Beiſtand geleiſtet und die letzte 
Olung geſpendet hatte, durchbrach den dichten Kordon des 
wachthabenden Militärs, eilte zu dem Leichnam und tauchte 
ſein weißes Taſchentuch in das Blut. Er wurde 
verhaftet, kurz danach aber wieder freigelaſſen. Die 
Leiche des Erſchoſſenen wurde kurz nach der Vollſtreckung 
des Urteils feinen Eltern ausgeliefert. f 

Im Gefängnishof hatte ſich eine große Anzahl von 
beamteten Perſonen eingefunden, die dem grauſigen Schau⸗ 
ſpiel beiwohnten. Als die Salve krachte, bemächtigte ſich der 
elwa 10000 Köpfe zähleuden Menſchen menge, 
die nur mit Mühe etwa 300 Rare von der Richtſtätte von 
einem ſtarken Aufgebot von Militär im Zaum gehalten 
wurde, eine furchtbare Exregung, Frauen vers 
fielen in Schreikrämpfe und die Männer ſtießen wilde Ver⸗ 
wünſchungen end. Erſt etwa eine Stunde nach der Exekution 


hatte ſich die Menge wieder verlaufen. 


Zuſammenſtöße auf dem Friedhof. 


Obregon⸗Mörders Toral, der am Sonnabend beiden 
tholiſchen 

Nn e und Glaubensgenoſſen des Hingerichteten, in 
60 000 


Ben zählende Maſſe wiederholt attackierte. Auf dem 


Über 9 teils ſchwer, teils leicht verletzt. 1 11 
e 


pritzte, gerieten die Leute in wahre Roſerei & fitemiene 


Toral macht Schule. 
Attentat auf Mexikos neuen Präfidenten. 


Yang: 

Mexiko Stadt, 11. Febr. Noch nicht 24 Stunden nach 
der ſtandrechtlichen Erſchießung des Obregon⸗Mörders 
Toral am Sonnabend mittag iſt auf den Sonderzug des 
proviſoriſchen Präſidenten Portes Gil, der erſt vor zwei 
Monaten jein Amt als Calles' Nachfolger angetreten hat, 
ein Dyuuamilattentat unternommen worden. 


f Der 
räſident blieb, wie durch ein Wunder. unverletzt. Der 
Lokomoljioheizer des Sonderzuges iſt das 


einzige 
. der Malerialſchaden iſt verhällnismäßig 
gering. 

Präſident Gil hatte am Sonnabend im Staate Tamauli⸗ 
paß einen amtlichen Beſuch abneitattet und befand ſich auf 
der Rückreiſe nach der Hauptſtadt. Gegen 7 Uhr am Sonn⸗ 
tag morgen erfolgte plötzlich eine donnernde Explo⸗ 
ſion, als der Zug gerade die Strecke zwiſchen- Escobedo 


und Riconeillo durchfuhr. Die Lokomotive hatte gerade eine 


Bahnbrücke nicht weit von San Miguel Allende erreicht, einer 


Ortſchaft, die ſchon lange als Zentrum der Auſſtän⸗ 


diſchen gilt. Hier hatten die Attentäter eine Dynamik. 


bombe mitten auf die Schienen gelegt. Dre Lokomotive 
und die zwei unmittelbar folgenden Perſonenwagen, 

denen der Stab des Präſidenten und der Generaldirektor 
der Eiſenbahn reiſten, wurden durch die Gewalt der Explo⸗ 
ſion aus den Gleiſen geſchleudert. Der Heizer war ſofort 
tot; außerdem wurden vier Paſſagiere verletzt. Präſident 
Gil ſtieg ſofort aus und ſchritt ruhig zum Schauplatz der 


Exploſion. Krlegsminiſter Amaro der ſich in ſeiner 


Begleitung befand, wies den General Anſelmo Macia an, 
die ganze Gegend ſofort abpatroulllteren zu laſſen Er er⸗ 
teilte außerdem den Befehl, die Attentäter, ſofern fie ding⸗ 
feſt gemacht werden könnten, unverzüglich ſtandrechtlich zu 
erſchießen. Aus der Stadt Mexiko wurden alsbald ein 
Hilfszug und weiteres Militär herbeigeruſen. 

Präſident Coolidge ſandte ſofort nach Bekanntwerden 
des Attentates ein perſönliches Telegramm an den 
Präſidenten Gil, den er zu ſeiner Errettung vom Tode 
beglückwü'inſchte. Staatsſekretär Kellogg wies fer⸗ 
ner den amerikaniſchen Botſchafter in Mexiko an namens 
der amerikaniſchen Regierung den Präſidenten Gil per⸗ 
tänlich zu beglückwünſchen, daß ihm kein Leids geſchehen ſei. 


Einmarſch engliſcher Truppen 
in das Reich der ſtreitenden Könige? 


London, 13. Februar. Nach einem Bericht, den die 
Londoner Zeltung „Sunday Warker“ aus Konſtanttnopel er⸗ 
halten hat, machen nicht nur engliſche Flugzeuge tägliche 
Verbindungsflüge zwiſchen Peſchawar und Kabul und be⸗ 
fördern Munition und Waffen in die ien de Hauptſtabt, 
ſondern engliſche Truppen haben auch ſchon die afghaniſche 
Grenze überſchritten und find im Vormarſch durch das 
Gebiet von Momand. Das aktive Eingreifen Englands in 
die afghaniſchen Wirren iſt damit erreicht, und Afghaniſtan 
wird dadurch aufs neue zum Schauplatz der Intereſſen⸗ 
gegenſätze, die England und Rußland dort zwiſchen 
einander auszutragen haben. „Sunday Warker“ fügen hin⸗ 
u: Wenn der Vormarſch der engliſchen Truppen bis zum 

rühtfahr weit genug gediehen jet, ſo werde die ſtrate⸗ 
84 8 Stellung der engliſchen Truppen derart fein, 
aß Amanullah in feinem weiteren Kampf gegen Hablb⸗ 
wlan ſehr behindert ſei. Durch ihr Eingreifen will 
die engliſche Regierung nach Anſicht der „Sunday Warker“ 
vor allem die kommenden Parlamentswahlen im 
Sommer beeinfluſſen. 


der Klub der Landesveträter. 


General von Schönaich gegen Proſeſſor Quidde. 


Berlin, 12. Februar. Die deutſche pazifiſtiſche Be⸗ 
wegung iſt ſchon ſeit langem in zwei große Lager 
zerfallen, von denen das eine unter der Führung des Nobel: 
preisträgers Prof. Quidde einen gemäßigten Sale, 
ftsmus vertritt, der die Selbſtverteidigung des Volkes, 
alſo den Verteidigungskrieg, beſaht. Das zweite Lager wird 
von dem General v. Schönaich geführt, und beſteht aus 
radtkalen Paziftſten die auch die Selbſtperteibigung 
ablehnen und in jedem Falle den Kriegsdienſt vor 
weigern. Beide Richtungen waren bisher noch in der 

Deutſchen Friedensgeſellſchaft“ vereint, deren Vorſitzenber 
Prof. Duidde war. f 


Nun hat am Sonntag eine außerordentliche General⸗ 
re der „Deutſchen Friedensgeſell⸗ 
ſchaft“ ſtat e von etwa hundert Delegierten be⸗ 
ſucht war. 


radikal⸗pazifiſtiſch, 2 e ſelbſt den Landes⸗ 
verrat als „Ehrenpflicht“ der Radi 
zeichnen. N 


Der Ankrag von Gerlach ging von den gemäßigten Ba- 
zifiſten aus. Er wurde mit großer Mehrheit abgelehnt. 
Daraufhin verlas Prof. Quidde eine ihrifilide Er- 
klärung, wonach mit ihm zuſammen die folgenden 
Mitglieder aus dem Präſidium austraten: 
Direktor Schumer- Magdeburg, Graf Harry Keßler, 
Paſtor Franke, Oberſt Lange, Reichstagsabgrordneter Nal⸗ 
kenberg, Gerhard Seger, Erwin Köhler, Dr. Herzberg⸗ 
Erfurt. Frau Dr. Helene Stöcker und Reſchstagsabgeordnete 
Frau Dr. Stemſen. Im Präſidium blieben danach noch zu⸗ 
rück der General von Schönaich, der Reichstrasabgeordnete 
Ströbel und Dr. Lüning⸗Braunſchweig. Bei der Neu⸗ 
wahl wurden als Vorſitzende gewählt: F'reſherr 
von Schönaich, Dr. Lüning und Küſter Sagen. 
Die melteren Wahlen ſollen im Ausſchuß vorgenommen mer⸗ 
den, jedoch nur aus Perſönlichkeiten der Richtung Küſter. 
Im Anſchluß an das Ergebnis der Generalverſammlung 
legte auch der Vorſitzende des Landesverbandes Baden, Dr. 
Roſenberg⸗Freiburg, ſein Amt nieder. 60 7 


Wie die Meldung der „Welt am Montag“ zeiat, haben 
alſo die Radikal⸗Pazifiſten über die Gemäßia⸗ 
ten einen glatten Si'eg danon getragen. Es 
bleibt nun abzuwarten. was Prof. Quidde und die Seinen 
tun werden. Daß fie den Landesverrat der Radikal⸗Wazi⸗ 
fiſten nicht mitmachen wollen, haben fie durch ihre Haltung 
in ber Generalverſammlung gezeigt. Sie werden ſich aber 
wohl ſelber klar darüber fein. daß fie dieſen ſtändigen Lan⸗ 
desverrat der Radikal-Pazifiſten mittelbar unterſtützen, 
wenn ſie nach weiter Mitglieder der Deutſchen Friedens⸗ 
geſellſchaft bleiben. Es iſt deshalb wohl zu ermarten. daß 
ſie ansſcheiden werden. Wie wenig tafſächlicken 
Anklang übrigens die pazifiſtiſche Be⸗ 
wegung im Volke hat, und insbeſondere die radikal⸗ 
vazifiſtiſche, geht daraus hervor, daß der Kampf um den 
Panzerkreuzer „A“, der von radikal⸗vazifiſtiſcher und kom⸗ 
muniſtiſcher Seite insbeſondere gegen die Sp und das 
Zentrum geführt wurde, dieſen kaum Verluſte gebracht habe. 
Durch den Steg der Radſkal⸗Pazifiſten über die Gemähtaten 
därfte die radikale Richtung ſich bald derartio überſtürzen 
daß fie zur Bedeutungsloſigkeit herabſinkt. 

’ 7 5 


hi Aus anderen Ländern. 


Urterzeichnung des lettiſch⸗volniſchen Handels vertrages. 


Am Dienstag nachmittag wurde der lettlſch⸗polulſche 
ndelsvertrag durch den Miniſter des Auswärtigen 
aludts und den polniſchen Geſandten Lukaſſewlez 

unterzeichnet. Ferner wurde ein Ciſenbahnabkom⸗ 
men unterzeichnet, wodurch der laygwierige Streit bei⸗ 
gelegt wird, der ſeinerzeit den völligen Abbruch des Bahn⸗ 
„ zwiſchen Lett und Polen möglich erſcheinen 
ie 


2. Blatt. 


Pommerellen. 
13. Februar. 
Graudenz (Grudziadz). 


X Vorwahlverſammlung. Im „Goldenen Löwen“ fand 
Sonntag eine Verſammlung der Vorſtände der Handwerker⸗ 
innungen und des Wahlkomitees des 1. Handwerkskammer⸗ 
Wahlbezirks (Stadt Graudenz, ſowie die Kreiſe Graudenz, 
Schwetz Tuchel und Zempelburg) ſtatt. Schriftführer J. 
Paluſzkiewicz erſtattete Bericht über die Tätigkeit des 
Organiſationskomffees und wies auf die Aufgaben der 
künftigen Mitglieder der Kammer hin. Der Redner teilte 
mit, daß er von Direktor Grobelny, dem bisherigen 
Kammervorſitzenden, ermächtigt ſei zu erklären, daß er nicht 
mehr kandidieren werde. Bei der darauf folgenden Feſt⸗ 
ſetzung der Kandidatenliſte wurden aus den einzelnen Hand⸗ 
werken folgende Perſonen gewählt: Peikert und Jako⸗ 
bowſki bzw. Czajkowſki aus Grutſchno (Maurer), 
Pahlke aus Graudenz und Grunberg aus dem Kreiſe 
Tuchel (Tiſchler), Grzegorzewſki und Gulgowſki 
aus dem Kreiſe Tuchel (Schmiede), Szecezmanſki aus 
Thorn und Grabowſki aus Graudenz (Fleiſcher), Ey⸗ 
bula aus Graudenz und Gab rych aus dem Kreiſe Tuchel 
(Schuhmacher), Roſinſki aus Schwetz und Roſt aus 
Graudenz (Schneider), Mollin und Dobrochowſki 
aus Graudenz (Frifenre), Müller aus Graudenz und 
Augoſtyyski aus Tuchel (Maler). Die Verſammlung 
hatte zeitweilig einen recht ſtürmiſchen Verlauf. * 

Achtung Hausbeſitzer! Städtiſcherſeits wird Folgen⸗ 
des veröffentlicht. Mit Rückſicht auf den herrſchenden 
ſtarken Froſt wird erſucht, für die Zeit der Nichtabnahme 
von Waſſer den Haupthahn der Waſſerleitung beim Waſſer⸗ 
meſſor zu ſchließen und jedesmal nach dem Schließen das 
Waſſer aus den Rohren und dem Waſſermeffer abfließen 
zu laſſen. Damit Einfrieren und ſpäteres Platzen der 
Rohre vermieden wird, iſt das zum Waſſermeſſer führende 
Rohr gut vor Froſt zu ſichern. * 

* Der ſtarke Froſt hält weiter an. Dienstag früh 7 Uhr 
zeigte das Thermometer — 20 Grad Celſius. Infolge der 
ſcharfen Kälte und der dadurch entſtandenen Unmöglichkeit, 
die Klaſſenräume genügend zu durchwärmen, haben ſowohl 
in Mittel⸗ wie in Volksſchulen Unterbrechungen des Unter⸗ 
richts ſtattgefunden. Ferner werden auch hier die Schutz⸗ 
mannspoſten alle Stunden, anftatt ſonſt alle zwei, abgelöſt. 
Bei der Straßenbahn hat jedoch, ſelbſt bei der heftigſten 
Kälte, bisher keine Verkürzung der Dienſtzeit ſtattgefunden, 


* Zu einem Brande in der Oberbergſtraße Nr. 25a 
wurde Montag abend 6.30 Uhr die Feuerwehr alarmiert. 
Im Korridor dieſes Hauſes, in dem Leute mit dem Auftauen 
von eingefrorenen Waſſerleitungsrohren beſchäftigt waren, 
hatte ſich bei dieſer Arbeit ein Teil des Fußbodens entzün⸗ 
det. Bei Ankunft der Wehr war das Feuer bereits faſt 
ganz erſtickt, ſo daß ſie nur noch wenig zu tun bekam, um 
jede Gefahr zu beſeitigen. Ein zweiter Brand entſtand 
Dienstag mittag gegen 12 Uhr in der Kirchenſtraße, und 
zwar im Haufe Nr. 8. Die Urſache war die gleiche wie im 
erſteren Falle. Die Wehr mußte hier ſchärfer eingreifen; 
ſie hatte wegen des Einfrierens von Hydranten Schwierig⸗ 
keiten bei der Waſſerzufuhr, vermochte aber das Feuer in 
einiger Zeit zu unterdrücken. * 

* Die Kohlennot macht ſich hier 28 wie vor in ſehr 
ſtarkem Maße fühlbar. Wer ein paar Zentner bei einem 
Händler erwiſchen konnte, iſt glücklich zu ſchätzen. Der 
Magiſtrat gibt, wie er bekanntmacht, an Perſonen, die 
keinerlei Brennmaterial beſitzen, von dem ſtädtiſchen Lager 
in der Hornſtraße (NRejtana) je 1 Zentner Kohle zum Preiſe 
non 3,50 Zloty ab. Ein Tropfen auf einen heißen Stein! 
Allerdings ſind Ausſichten vorhanden, daß der Kohleumangel 
gemildert oder ganz abgeſtellt wird. Das geringe Quantum 
von je 1 Zentner. das der Magiſtrat jetzt verkauft, ſtammt 
aus einer der Stadt aus Regierungsvorräten überwieſenen 
Sendung her. * 

x Mißglückter Einbruchsverſuch. In den Laden des 
Friſeurs und Galanteriewaren⸗Händlers Wilewſki in 
der Unterthornerſtraße verſuchten in der Nacht zum Montag 
Langfinger einzudringen. Sie haben ſich erſt an der Außen⸗ 
ladentür und ſodann an einer im Korridor in dieſen Raum 
führenden Tür zu schaffen gemacht, wobei in der kürzlich 
bereits erwähnten Methode mit Bleiplättchen hantiert wor⸗ 
den iſt. Vermutlich haben ſich die Spitzbuben bei ihrem 
Tun nicht ſicher genug gefühlt. Jedenfalls ſind ſie, ohne 
aum Ziel zu gelangen, verſchwunden. * 

U 


* 


Vereine, Beranitaltunnen ꝛc. 


Wiederholung der Tänze vom Maskenball „Einft und Jetzt“ Es 
wird mit großer Freude begrüßt werden, daß in dem einzig ſchön 
dekorterten und beleuchteten Gemeindehausfaale vom Masken⸗ 
ball „Einſt und Jetzt“ eine Wiederholung der anmutigen Tanz⸗ 
aufführungen am Sonntag, dem 17. d. M., ſtattfinden wird. Es 
werden hierbei das Menuett, die Gavotte und die Tänze des 
Tänzerpaares Twed getanzt werden. Vorher findet auf viel⸗ 
fachen Wunſch eine nochmalige Wiederholung des übermütigen 
Schwanks „Unter Geſchäftsaufſicht“ ſtatt. Die Aufführung iſt als 
eine Fremden⸗ und Volksvorſtellung gedacht und müß daher um 
2 Uhr nachmittags beginnen, damit ſie zeitig beendet iſt, ſo daß 
die auswärtigen Beſucher die Abendzüge benutzen können. 
Während der Tänze wird die feenhafte Beleuchtung eingeſchaltet 
werden. (2250 * 


U 


Thorn (Iorun). 


= Die alten Zehnerkarten der Straßenbahn verlieren 
mit dem 20. d. M. ihre Gültigkeit. Nach dieſem Zeitpunkt 
werden fie nur noch im Bureau der Gas⸗ und Elektrizitäts⸗ 
werke in der Copperniecusſtraße eingelöft, — Es iſt verwun⸗ 
derlich daß die Straßenbahndirektlon nach der entdeckten 
Fälſchung dieſer Karten nicht bereits eher neue Karten ein. 
geführt hat. * 

F Marktbericht. Wegen des immer noch anhaltenden 
ſtrengen Froſtes waren am Dienstag weder die ländlichen 
Beſitzer, noch die Gärtner erſchienen, nur die ſtädtiſchen 
Händler, die ſich eingeſorgt hatten, brachten ihre Waren zu 
Markte. Eine allgemeine, wenn auch nur geringe Preis⸗ 
ſteigerung machte ſich wegen des verminderten Angebots be- 
merkbar. So mußte man für Weißkohl ſchon 0,25—-0,30 pro 
Pfund anlegen, für Roſenkohl 1,20—1,40, für Zwiebeln 0,30 
bis 0.40, für rote Rüben und Mohrrüben 0,15—0,20, für 
Wrucken 0.10—0.15, für Paſternak 0,20—0,30 und für Apfel 
9,20—1.00. Eier waren nur in ganz geringen Mengen zu 
dem unerſchwinglichen Preiſe von 4.505,00 zu haben und 
man mußte noch gewärtig ſein, angefrorene oder eingelegte 
zu erhalten. Für Butter wurde 2.803,50 verlangt, ferner 
koſteten Honig 2,50, Pflaumenkreude 1,00, Sahne 2,80— 9,20, 
Zitronen pro Stück 0.150,25, Apfelfinen pro Stück 0,40 bis 
109 Das Geflügelangebot war nicht der Rede wert. Reiche 


Auswahl brachte nur der Fiſchmarkt, auf dem natürlich alles 


einhart gefroren war. Die Preiſe waren unverändert. * 


gerufen. 


= Eine Holzverſteigerung für Brennholz. Fichten⸗ und 
Nutzholz (in kleineren Mengen zum Handverkauf und für 
die Bevölkerung der Umgegend) aus der Oberförſterei 
Cierpiſzewo findet am Montag, dem 18. Februar, vor⸗ 
mittags 10 Uhr im Gaſthauſe Eiſenhardt in Schirpitz (Cier⸗ 
pice) ſtatt. Die Verkaufsbedingungen werden vor der Ver⸗ 
ſteigerung bekanntgegeben. * * 

= Ein geringer Rückgang der Kälte trat am Diens- 
tag ein. Gegen 8 Uhr morgens wurden in der Innenſtadt 
24 Grad und gegen Mittag nur noch 14 Grad unter Null 
gemeſſen. In den Vormittagsſtunden fiel etwas Schnee. 
Der Himmel läßt auf weitere Schneefälle ſchließen, ſo daß 
vielleicht eine kleine „Erwärmung“ erwartet werden darf. 
— Außer dem polniſchen Knabengymnaſium und dem 
Lehrerſeminar, deren Räumlichkeiten dank der Zentral⸗ 
heizung gut durchwärmt ſind, haben alle anderen Schulen 
Kälteferien eingelegt. — Der 47 jährige Arbeitsloſe 
Wladyſtaw Szafranſki erlitt Dienstag Vormittag in 
der Wallſtraße infolge der Kälte einen Schwäche⸗ 
anfall und wurde beſinnungslos in die benachbarte 
Hauptfeuerwache getragen. Die Sanitätsmaunſchaften der 
Wehr ließen ihm die erſte Hilfe angedeihen und ſchafften 
den Bedauernswerten ſodann in das ſtädtiſche Kranken⸗ 


haus. — Der Eiſenbahnberkehr erlitt durch den 
ſtrengen Froſt gewaltige Störun gen. An einen 
fahrplanmäßigen Verkehr iſt überhaupt nicht mehr zu 


denken. Die aus Warſchau kommenden D⸗Züge treffen fait 
durchweg mit dreiſtündiger Verſpätung ein. — Selbſtver⸗ 
ſtändlich haben auch die Waſſerleitungen ſtark unter dem 
Froſt zu leiden. Abgeſehen von den in vielen Häuſern ein⸗ 
aefrırenen Leitungen find auch manche Straßenzüge „aufs 
Trockene geſetzt“, wie z. B, ein Teil der Waldſtraße und der 
Friedrichſtraße. Die Bewohner ſind gezwungen, ſich aus 
der Nachbarſchaft das koſtbare Naß heranzuholen. * 
Die Feuerwehr wurde Montag Nachmittag gegen 

2% Uhr telephoniſch nach dem Haufe Eliſabethſtraße 10 
Hier war durch den Klempner die Waſſerleitung 
Hausflur liegenden Kloſetts aufgetaut worden, 
wobei die Verkleidung des Rohres in Brand geriet. Da 
die Hausbewohner die hellodernden Flammen nicht ſelbſt 
löſchen konnten, mußte die Wehr zur Hilfe eilen — Diens⸗ 
tag früh gegen 6 Uhr entſtand ein Schornſteinbrand in der 
Däderei von Olſzewfki in der Graudenzerſtraße. Die 
alarmierte Wehr konnte ein Weiterausbreiten des ſehr ge⸗ 
fährlich ausſehenden Brandes verhüten. — Erneuter Alarm 
erfolgte ſodann gegen 10 Uhr vormittags nach der Culmer⸗ 
ſtraße, aus deren Haus Nr. 7 dichte Rauchwolken drangen. 
Dieſe entſtrömten aber einem ſchadhaften Ofen, ohne daß 
Brandgefahr vorlag. ER 
Einen ſeltenen Fund machte der Einwohner S fan 
Kiolbaſinſki aus Thorniſch⸗Papau Sonnabend früh auf 
der Chauſſee zwiſchen Liſſomitz und Thorn. Er fand hier 
nämlich einen mit Holz beladenen Pferdeſchlit⸗ 
ten herrenlos vor. Froh, ſeinen Weg nicht weiter zu Fuß 
zurücklegen zu müſſen, kutſchierte Herr K. den Schlitten vor 
das Polizeikommiſſariat II in Thorn, das feſtſtellen konnte, 
daß der Schlitten nebſt Pferd dem Landwirt Hoffmann 
aus Goſtkau hieſigen Kreiſes geſtohlen worden war. Eine 
Unterſuchung nach den Tätern iſt im Gange. * 
=F Unterſchlagung. Die in der Kloßmannſtraße Nr. 68 
wohnhafte Marja Nadrowfſka meldete der Polizei die 
Veruntreuung eines Anzugs und eines Paars Schuhe im 
Geſamtwerte von 100 Ztoty. Die Perſon des Täters konnte 
feſtgeſtellt werden. 8 * * 
—* Gute Organiſation der Taſchendlebe. Dem Amts⸗ 
richter Stachurfti wurde auf dem Bahnhof die Brleftaſche 
mit 700 Zloty aus der Taſche gezogen. Als des Diebſtahls 
verdächtig wurden zwei bekannte Taſchendiebe aus Wloc⸗ 
lawek verhaftet. Inzwiſchen mußte der eigentliche Dieb von 
der Verhaftung „ſeiner Kollegen“ gehört haben, denn der 
Beſtohlene erhielt per Poſt ſeine Brieftaſche zurück und auf 
telegraphiſchem Wege die 700 Zloty. Die feſtgenommenen 
Taſchendiebe beſtritten ihre Schuld und mußten freigelaſſen 
werden! * * 
Eine dreikzpfige Diebesbande, 
ſee, Graudenz, Thorn, Bromberg 
Diebſtähle ausgeführt hatte, erhielt in dieſen Tagen eine 
Bab 2 N eg a Yes erhielt 2%, 
Wladyilam ylin 2 Jahre Zuchthaus und an 
Baranowſkis Monate Gefängnis. 9 * 
= Diebſtähle. Marta Ofmanſka aus der Gerber⸗ 
ſtraße 17 wurde ein Handtäſchchen und 150 Zloty in bar ge⸗ 
ftohlen. — Aus dem Zuckerwarengeſchäft von Feliks Le⸗ 
gowſki in der Schuhmacherſtraße 4 wurden Schokolade, 
Zuckerwaren und Bargeld im Werte von über 800 Zloty ge⸗ 
ſtohlen. a * % 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 14. Februar 1929. 


Mittwoch, den 20. Februar, abends 3 Uhr 
im Gemeindehause 


Ernste und heitere Vorträge: 


Dora Ottenburg 


vom Stadttheater in Danzig. 


Eintrittskarten: Numerierter Platz 2.—, 
zweiter Platz 1.—. 
zuzüglich Garderobengebühren im 
äftszimmer der Deutschen Bühne, 
Mickiewicza 15. 

Der gesamte Reinerirag istfür 
den Neubau des Gymnasiums 
des Deutschen Schul-Vereins 

bestimmt. 


deutſche Bühne Grudzindz. 


U 2 Sonntag., den 17. Februar 1929 
I ER verlauft Zur Ausführung von nachmittags 2), Uhr im Gemeinde hauſe 


Fremden- u. Volksvorſtellung 
Miederho ung d. Tänze v. Maslenbal 


„init und Jetzt in der 


Ausſchmüdung und Peleuchtung 


des Maskenballes. 
Vorher auf vielfachen Wunſch: 


Unter Geſchäftsauſſicht 


Schwank in 3 Atten von Arnold und Bad] ynd Samenhendlung. 
ae u | Zintritistarten LGeſchäftszimm. Mictiewicgals. 


Bei zahlreichen Beſchwerden des weiblichen Geſchlechts 
bewirkt das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Waſſer die aller⸗ 
beſte Erleichterung. Zeugniſſe der Kliniken für kranke 
Frauen bekunden, daß das ſehr mild abführende Franz⸗ 
Joſef⸗Waſſer beſonders bei Wöchnerinnen mit ausgezeichne⸗ 
tem Erfolge angewendet wird. In Apoth. u. Drog. erhältl. 


CCC ERBETEN ZT ES e TERN 


Vereine, Veranstaltungen ꝛc. 

Einen Lichtbilderrortrag über „Nürnberg, die Stadt Albrecht 
Dürers“, verbunden mit Geſangs⸗ und Gedichtvorträgen, ver⸗ 
anſtaltet der Verein „Deutſches Heim“ am morgigen Donners⸗ 
tag, abends 8.15 Uhr, für ſeine Mitglieder und deren Ange⸗ 
hörige. Wir weiſen nochmals empfehlend darauf hin. (2257 #* 

— —— 


y. Brieſen (Wabrzezno), 12, Februar. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde der Haushalts- 
plan für das Jahr 1929/30 genehmigt. Dabei wurde be⸗ 
ſchloſſen 1. für die Kreisſteuer von den Handelspatenten 
30 Prozent Steuer einzuziehen, 2. einen Zuſchlag zu der 
ſtaatlichen Grundſteuer in Höhe von 70 Prozent und 20 Pro⸗ 
zent von der Einkommenſteuer zu erheben. — Geſtern ſtürzte 
in der Bahnhofſtraße eine Arbeiterfrau vor der Poſt jo un⸗ 
glücklich, daß ſie mit dem Hinterkopf auf die Bordſteine auf⸗ 
ſchlug und eine Gehirnerſchütterung davontrug. Iht Bu 
finden iſt ernſt. — In dem zu unſerem Kreiſe gehörenden 
Dorſe Nußdorf (Orzechowko) ſpielte ein 19 Jahre alter Be⸗ 
ſitzerſohn mit einer geladenen Schußwaffe in der An⸗ 
nahme, daß die Waffe nicht geladen war. Plötzlich krachte 
ein Schuß und traf den jungen Mann ſo unglücklich, daß er 
in kurzer Zeit verſtarb. 

m. Dirſchan (Tezew), 12. Februar. Der ſtarke Froſt 
hat auch in unſerer Stadt großen Schaden angerichtet. Im 
Fernſprechverkehr find Störungen eingetreten. Die Waſſer⸗ 
meſſer und Leitungen ſind an vielen Stellen eingefroren. 
Rohrbrüche ſind an der Tagesordnung und ſelbſt Ausgüſſe 
und Aborts ſind vereiſt. Infolge der großen Temperatur⸗ 
unterſchiede iſt das Gas in den Leitungen eingefroren und 
die Bewohner mußten wieder zur Petroleumlampe greifen. 
Die Kohlenknappheit hält an. Die Weichſel iſt wiederum 
zum Stehen gekommen. Die Kohlendiebſtähle neh⸗ 
men, durch den ſtarken Froſt veranlaßt, überhand. So 
wurde wiederum ein Kohlenzug in der Nähe von Georgen⸗ 
tal welcher keine Einfahrt hatte, beſtohlen. Sogar die kürz⸗ 
lich neu erbaute Brücke zwiſchen Georgental und Amalien⸗ 
hof wird nicht geſchont. Es ſind bereits mehrere Bohlen 
entwendet worden. — Der Wojewode von Pom⸗ 
merellen weilte, auf einer Inſpektionsfahrt begriffen, 
geſtern in unſerer Stadt. Der Staroſt Ing. Stadomfft 
begrüßte den Wojewoden. 

h. Lautenburg (Lidzbark), 12. Februar. In der letzten 
Woche brachen unbekannte Diebe in das Schuhwaren⸗ 
geſchäft Jaranowſki ein und entwendeten einen grö⸗ 
ßeren Poſten Waren. J. hat auf dieſe Weiſe einen Schaden 
von ungefähr 1000 Ztoty erlitten. 

h. Neumark (Nowemiaſto), 12. Februar. Diebſtähle. 
Dem Landwirt A. Jaſch in Titowo wurde vom verſchloſſe⸗ 
nen Speicher Kleeſamen im Werte von 40 Zloty geſtohlen. 
Der Täter iſt ermittelt und die Sache der Staatsanwaltſchaft 
übergeben. — Im ſtaatlichen Walde Koſtkowo ſtellte man den 
Diebſtahl von 2% Raummetern Kiefernkloben ſowie einem 
Raummeter Knüppel feſt. Die Spuren führten auf das Ge⸗ 
höft eines Landwirts in Gronowo. Bei einer durchgeführ⸗ 
ten Reviſion fand man einen Teil des geſtohlenen Holzes 
in der Scheune verſteckt vor. Die Sache iſt der Staats⸗ 
anwaltſchaft angezeigt. 

* Schmetz (Swiecie), 13. Februar. Böttchermeiſter Karl 
Flohr feiert mit feiner Gattin Anna geb. Barth am heu⸗ 
tigen Tage das Feſt der goldenen Hochzeit. Der 
Jubilar, der ſich rotz ſeiner 75 Jahre noch einer ſeltenen 
Rüſtigkeit erfreut, war im Januar d. J. 50 Jahre Schwetzer 
Bürger, ſowie 46 Jahre Mitglied der Schwetzer Feuerwehr. 
Er iſt noch der einzige überlebende Gründer der Wehr. 


Brieflaften der Redaktion. 


5. M. Die Militärſteuer iſt unabhängig vom Einkommen. 
Auch derjenige, der nicht zur Einkommenſteuer veranlagt iſt, hat 
dieſe Steuer zu zahlen; der Unterſchied iſt nur der, daß von dem, 
der Einkommenſteuer zahlt, die Militärſteuer als Zuſchlag zu der 
Einkommenſteuer erhoben wird. 

K. M. Sie find, wenn Sie nicht auf dem jetzt zu Polen ge⸗ 
hörigen Gebiete geboren find, deutſcher Reichsangehöriger. Wegen 
der anderen Fragen verweiſen wir Sie an das Bureau des Seim- 
abgeordneten Graebe in Bromberg, ul. W. ſtyczuia 20 Nr. 37. 
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Riem. Nachrichten. 


Sonntag. den 17. Febr. 29. 
Rheinsberg. 
Nach. Uhr: Fottes. 
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Samenzucht 
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Submiſſionen 


hietende den Zuſchlag erhält, 


denen ex die Folgerung zog, daß die 
rem Teilgebiet ſyſtematiſch gebroſſelt werden ſoll. Von den 


#4 in pommerellen nur 56 beſteh 
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Sorgen der weftpolniſchen Holzinduftrie. 


Der Verband der Sägewerksbeſitzer und 


ontatantiente zu Bromberg und der Verband 
ä 


der gewerksbeſitzer in Pommerellen hatten 
zu geſtern im Hotel Zenguing eine Zu ſam menkunft 

er. Holzinduſtriellen Weſtpolens einberufen, 
Auf der Tagesordunng ſtand als erſter Punkt ein Vertrag 


des Direktor Beyer über „Holzſubmiſſionen in den ſtaat⸗ 


lichen Forſten und die Holzindustrie“. 


Nach Eröffnung der Sitzung durch Direktor Jac⸗ 
kowſki und Übergabe des Vorſitzes au den anweſenden 
Präfidenten der Graudenzer Handelskammer Cgarlinſki 


ergriff Direktor Beyer das Wort gu feinen Ausführun⸗ 


en, Er wies zunächſt auf die große Bedeutung Bin, die die 
in den Staatsſorſten für die Holzlinduſtrie 
haben. Die hieſigen Sägewerke decken ihren Bedarf aus 
den hieſigen Forſten und es iſt notwendig, datz die Forſt⸗ 
direktionen ihnen darin keine Schwierigkeiten bereiten. 
Zu deutſcher Zeit wurden die hieſigen Sägewerke außer⸗ 
ordentlich weilgehend unterſtützt und die deutſchen Bes 
Beben brachten ihren Forberungen ein N Ver⸗ 

nduſs enigegen. Es wurden Krediterleichterun⸗ 
gen bis zur Dauer eines Jahres gewährt und bei Bars 
zahlungen Rabatte in einer Höhe bis zu 5 Prozent berech⸗ 
net. Gegenwärtig iſt das jedoch ganz anders,. Während 
man früher die Gewitzheit hatte, daß Preisaugebote nur auf 
Grund genauer Kalkulationen gemacht wurden, 
fo änderte ſich das kurz nach Errichtung des polniſchen 
Staates fofort, Damals machte ſich auf dem Holzmarkt die 
Spekulation breit und wilde Preisangebote verhin⸗ 
derten jegliche normale Rechnung. Erſt nach der Zloty⸗ 
Stahiliſterung im Jahre 1924 ſetzte eine langſame Regelung 
ein. Bald jedoch wurde die Holzinduſtrie von neuem er⸗ 
ſchüttert, und zwar durch den 


Ausbruch des beutſch⸗polniſchen Zollkrieges. 


Der Zollkrieg hat die Holzinduſtrle un» 

5 ehener viel gekoſtet, jeder Holzinduſtrielle kennt 
ieſen Schaden aus feiner eigenen Rechnung. Das Material 
Slieh liegen und verlor ſtändig an Wert. So ging «Bd 
Jahre, bis das Holzproviſor tum im Dezember 1927 
einſetzte. Aber auch die damit verbundenen Hoffnungen der 
Holzinduſtrie wurden zerſtört, und zwar durch die Preis⸗ 
politik der gatlichen Forſtverwaltungen. 


Man kam nach Ablauf eines Jahres ſchließlich zu dem 
Ergebnts, da 


das Rohholz mit etwa 20 Prozent zu hoch be⸗ 
zahlt war. as Solaproviforium it nun verlängert, ſedoch 
fordert trotz der für die Holzinduſtrie unerfreulichen Er⸗ 
gebniſſe des Vorjahres der Staat wiederum dieſelben Preiſe 


wie in der Kampagne 1927/28. Die Holzinduſtriellen aber 


kunnen biefe Preiſe nicht zahlen und bleiben deshalb auf 
den Submiſſtonen mit ihren Offerten unter den vom 
Staate geforderten Preiſen. Trotz des allgemein gültigen 
Grundſatzes, daß bei einer Submiſſlon der eilt» 
werden die Meiſtgebote 
auf den öffentlichen Perſteigerungen von den Forſtdirek⸗ 
tionen nicht beſtätigt. Die Forſtbirektionen laſſen ſich 


»telmehr auf Zuſatzofferten ein und erteilen diefen 


den Zuſch 877 uf dieſe Weiſe wird der Beſtand der Holz⸗ 
induftrie ſyſtematiſch untergraben. Während zu deutſchen 
Zeiten die Forſtverwaltung korxett und mit hoher kauf⸗ 
männiſcher Ethik vorging. lätzt ſich die polniſche fforſtver⸗ 
waltung auf einen Handel ein, der im Gegenſatz zu den 
F ſteht und die kaufmänniſche Moral 


Um einen Ausweg aus dieſer ſchwierigen Lage zu 
Ren ſollte es Ehrenpflicht eines jeden Holz⸗ 
nduſtriellen dein, keine Zuſatzofferte abzu⸗ 
geben, wenn aber der Staat beweiſen will, daß er ein Inter⸗ 
eſſe an Induſtrie und Wirtſchaft nuſeres Teilgebietes hat, 
fo müſſen die Forſtdirektionen dazu angehalten werden, 
wieder kaufmänniſche Ethik gelten zu laſſen und den auf 
offentlichen Submiſſionen Meiſtbietenden das Holz abgeben. 


Ein zweltes Referat hielt der Degernent der hieſigen 
Handelskammer Dr. Piechorki über die Reo Fr 41 
ſation der Bromberger Holzbörſe. Anfänglich 
fei die Börſe mit großem Euthuſiasmus begrüßt a 52 
In den letzten Jahren habe fie ſedoch die Aufgabe, die fie 
eigentlich erfüllen ſollte, abſolut nicht erfüllen können. Ein 
wichtiger Grund hierfür jet zweifellos die ſchlechte Kon» 
junftux auf dem hieſigen Holzmarkt. In höherem Maße 
jedoch trifft die Schuld die hleſigen Holzinduſtriellen 
und Organiſattonen. Man müſſe an eine Reform der 
Börſe herangehen. Vor allem fet es notwendig, die 
Schiedsgerichtstätigkett auszubauen, daun müßten 
unbedingt wieder die Notierungen von Nutzholz in 
Weſtvolen aufgenommen werben, um der hieſigen Holz⸗ 
induſtrie Richtlinſen zu geben Eine weitere Aufgabe der 
Börſe fel die Jeſtſetzung von Handelsbräuchen. 
Man denke daran, alle Mitglieder der Börſe in drei Be⸗ 
rufgabteilungen zuſammenzuſchließen und Kom⸗ 
miſſionen einzurichten, die ie mil der Ausarbeitung ber 
notwendigen Reformpläne befaſſen und auch die Stan⸗ 
n des Holzezportes in Angriff 


Nach dieſen Ausführungen wurde die Ausſprache 
eröffnet, in der allgemein in recht ſcharfſen Worten gegen 
die Submiſſionspolitik der Forſtdirektionen Stel⸗ 
lung genommen wurde. Der Direktor der Bromberger 
Handelskammer Kaſprowie b betonte, daß auch die Holz⸗ 
induſtriellen und Kaufleute jelbit etnen Teil der Schuld an 
den jetzigen unerfreulichen Zuſtänden tragen, da ſie nicht 
genügend zuſammengeſchloſſen ja Beſonders ſcharf 
wurde das Verhalten der hleſigen Holzdirektion 
verurteilt, die zu der Verſammlung offiziell eingeladen war, 
a Minuten vor ihrem Beginn aber die Teilnahme abs 
ſagte. Der Geſchäftsführer des Verbandes der Sägewerke 
in Pommerellen Bobowſki führte einige Daten an, aus 
Holzinduſtrie in unſe⸗ 


3850 in ganz Polen beſtehenden Sägewerken erachtet die Re⸗ 


1757 nur 905 als in ihrem Beſtehen notwendig. Von 


in Poſen beſtehenden Sägewerken ſollen nur 54, von 
en Bleiben. Der 
Redner ging dann noch kurz auf den beutſch⸗polni⸗ 
ſchen Holzverkehr ein. 


Zum Schluß wurde von der Verſammlun die von 
etwa 70 Holzinduſtriellen und Kaufleuten beſucht war, eine 


Neſolntion 
ſolgenden Inhalts gefaßt: f 


1. Die Holzverbände Weſtpolens fordern ihre Mitglieder 
auf. bei Submiſſionen keine Zuſatzofferten ab⸗ 
zugeben, 5 

2. ſämtliche Holgorganiſationen Weſtpolens ſollen ſich in 
einer Satytorganifatinn zuſammenſchließen, 
die dann die Intereſſen der geſamten weſtpolniſchen 
Induſtrie vertritt, 

3. alle Organifationen und Mitglieder werden aufge⸗ 
fordert, die Reorganiſation der Holzbörſe 
au unterſtützen und In oorpore ber Börſe beizutreten, 

4, gegen alle Mitglieder, bie gegen die Beſtimmungen 
des Punkt 1 der Reſolutton verſtoßen, ſollen geeignete 
Maßnahmen ergriffen werden, wobei beſonders an 
eine ſchwarze Lifte und an die Hinterlegung von 
Gorantiewechſeln gedacht wird. Dieſe Re⸗ 

8 e ſollen bereits nach Ablauf eines Monats. 

5 ab 12. März d. J. angewandt werden. 


Ferner wurde beſchloſſen, daß von den einzelnen Ver⸗ 
bänden Weſtpoleus eine Delegation zuſammengeſtellt 
wird, die dem Landwirtſchaftsminiſterium in 
Warſchau eine Denkſchriſt über die Sorgen und 
Wünſche der weſtpolniſchen Holzinduſtrie 


Überßbringt. 
ve PN 


Politiſche Zwiſchenſpiele. 


Einige intexeſſante Momente im Verlauf der Karte 
ſollen nicht unerwähnt bleiben. In der Ausſprache erarii 
auch ein Nichtſachmann das Wort, nämlich der Redakteur 
Kanarowſki vom „Slowo Pomorſkle“. Ganz im Sinne 
der Tendenz ſeines Blattes machte er ſich die aus wirtſchaft⸗ 
ſchaftlſcher Sorge geborenen Außerungen der Anweſenden 
zunutze und forderte in einer zündenden Rede zur Oppoſi⸗ 
tion gegen die Maßnahmen der Reglerung auf dem Gebiete 
der Forſtwirtſchaft auf. Er wich dabei bald erheblich von 
dem fachlichen Kernpunkt der Verhandlungen ab und glitt 
ins Politiſche hinüber. Er ſuchte zu bewelſen, daß die pol⸗ 
niſche Reglerung einen Keil in die Front der weſt 
polniſchen Holzinduſtriellen zu treiben verſuche 
und daß fie von den durch die wirtichaftliche Notlage zum 
Stillſtand gezwungenen Werken vielleicht bald einige wieder 
in Betrieb ſetzen werde, dieſe dann aber völlig von ſich ab⸗ 
hängig machen würde. Seine Rede gipfelte in den Worken: 
„Ihr habt nicht genug geſchrien, ihr müßt noch viel mehr 
ſchreien.“ — (Wir zwelſeln daran, daß das Hervortreten 
eines ſolchen Mannes und der ſolchen Ausführungen ge⸗ 
site Beifall bei den Behörden die Forderungen und 
ünſche der Holzinduſtriellen empfehlen wird. D. R.) 

Da ein großer Teil der auweſenden Holzinduſtriellen 
und Kaufleule die polniſche Sprache nicht bes 
. wurde der Antrag geſtellt, die wichtigſten in 
en Referaten und der Ausſprache vorgebrachten Momente 
ins Deutſche zu übertragen. Es fand ſich dann 
auch ein Herr, der freundlicherweiſe das Referat des Direk⸗ 
tor Beyer dem Sinne nach in deutſcher Sprache wiedergab. 
Als jedoch nach langer Ausſprache von einem Vertreter der 
Danziger Holzinduſtriellen der Antrag geſtellt wurde, wieder 
einmal zuſammenfaſſend über das Geſprochene kurz in deut⸗ 
ſcher Sprache zu berichten, fand ſich zunächſt niemand, der 
deutſch verſtand. Sogar der Herr, der in ſehr gutem Deutich 
mit Begeiſterung und eigenen Zutaten das Referat des 
Direktor Beyer wiederholt hatte, behauptete plötzlich, er 
könne nicht deutſch ſprechen. Der Vorſtand teilte darauf den 
deutſchen Vertretern kurz mit, daß die Ausführungen ums 
wichtig geweſen ſelen und nichts weſentlich Neues gebracht 
hätten. (Wenn man ernſt genommen werden will, ſollte man 
das doch nicht fo offen behaupten) Es wurde daraufhin 
u icht mehr deutſch geſprochen, auch die Reſolu⸗ 
tton wurde den des Polntſchen nicht kundigen Anweſenden 
in deutſcher Sprache nicht mehr mitgeteilt. 

Dieſes Verhalten iſt in jeder Hinſicht außerordent⸗ 
lich bedauerlich. Wir glauben nicht, daß der Vorſtand 
ſich dadurch das Vertrauen aller Mitglieder erworben hat. 
In einer ſo wichtigen Angelegenheit wie ſie die geſtrige 
Berlammluna bedeutete, ſollte man großzügiger fein Den 
Schaden, den die Sache der Holzinduſtriellen und Kaufleute 
durch nicht einheitliches Vorgehen erleiden kann, wird 
man dann denen zuſchreiben müſſen, die es nicht verſtan⸗ 
den, ih das Vertrauen auch des recht bedeutenden deutſchen 
Teiles der Mitglieder zu erwerben. Heute ſtellen wir nur 
feſt, daß unter dieſen Umſtänden an einer gegen die 
Regierung geri 
nicht teilnehmen werden. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Infolge der anhaltenden Verfehrsförungen trifft ein Teil der 


Kursberichte und Preisnolierungen mit eintägiger Verſpätung ein. 


Geldmarkt. 


Der Mert för ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
Hauna im „Monitor Polſti“ für den 13. Februar auf 5,9244 Zloty 
ſeſtgeſetzt. 

Der Zloty am 12, Februar. 
ſchau 47,125 7.35, Ueberweiſung Kattowitz 47.125 47.325, Ueb 
weiſung Poſen 47,1:547,35, Zi 
London: Ueberweiſung 43,7, Newnork: 
11.25, Butareit: Ueberweiſung 18,409. Buda peſt: bar 64.1 
75 14.0 Prag: Ueberweiſung 37850, Mailand: Ueberweisung 

5. 


Amtliche Deylſen⸗MRotierungen der Danſiger Börſe vom 
12. Februar. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 3.02 / Go., 25,02%, Br., Newyork —.— Gd. —.— Br. 
Berlin —.— Gd., —.— Bx., Warſchau 57,77 Gd. 57.92 Br Noten: 
London —.— Gd., —.— Br., Berlin —.— Gd., —— Br., New⸗ 

olland . Gd., —.— Br, Warſchau 


Gd., —.— Br., 
Berliner Deviſenkurſe. 


vor —.— 
87,74 Gd. 57,89 Br. 


In Reichsmark In Reick emart 


12. Februar 


5 Für drahtlole Auszal 
ge lung in deutſcher Mar! 


Gelid Brief Weld Brief 
Buenos -Uires 1 Ve. 1.775 | 1,773 | 1775 | 1,773 
E anada , 1 Dollar 4.200 4,208 4.200 4,208 
3.48 % Jopan .. 1 Den.| 1.919 1.914 1,908 | 1.812. 
— [Kairo. 1 da, üfd.] 20.957 | 20.937 | 206.955 | 20,995 
I onffantin 1 teck Bid. „2070 | 2.074 | 2075 | 2078 
4.8 % London I Pfd. Ster. 20 439 | 20.973 | 20.434 | 20.474 
7% [Newyork. , 1 Dollar 4.2105 | 4.2185 | 4.2100 | 4.2180 
— [Niode ganeiro l Nilr,| 9591 0.503 } 0,5015 | 0,5035 
— Uruguay 1 Goldpel, 4311 4.31 4311 4.319 
45%, Amsterdam . 100 Fl. 188862 | 108.96 | 188.61 | 10855 
10% [Athen 5.443 ! 5.455 | 5.435 8 448 
4% [Brüſſel⸗Ani. 100 Frc.] 53535 | 58.635 | 58,54 | 58.66 
5% Danzia , 100 Guld.] 81.63 | 81.73: | 81,82 | 81.78 
7 % Helfinafors 100 fl. M. 1 7.53 19,81 10.53 10:81 
6% [Italien .. . 100 Lira] 2203 | 22.07 22.03 | 2207 
7¾ |Sugoilavien 100 in.] 7.39) | 7.04 | 7383 | 7407 
5% [Kopenhagen 100 Kr.] 112.31 | 112.59 | 112,81 | 112,53 
8% [Liſſabon „ 100 Else.| 12.83 18.67 18,53 16.8 
5.5% [Oslo-Chrift. 100 tr.] 112.31 112.53 | 112,30 12.5 
3.5% [Paris. . . 100 Fre.] 13 433 | 18.4753 | 18.485 | 18,475 
5 / [Prag. 100 12.457 12.477 | 12.458 | 12.476 
3.3% [Schweiz . 100 Fre. 82,65 | 91.123 | 80:65 | 81.125 
10% [Sofia. 100 Leva 037 049 3.037 3.04 
8.8% [Spanien . . 100 Peſ.] 85.78 87 | 65,93 | 66.0 
4% Stockholm . 100 Kr.] 112,58 | 112.89 | 11255 | 112.78 
857, [Wien... 100 Kr.] 83.18 59,27 | 53.125 32.245 
7% Budapest. . Peng] 73.33 | 7359 | 7333 | 735 
8 % [Warſchau . . 100 J.. 47.123 | 47325 | 47,125 | 47.325 


13.09. Sofia 3,75, 9 88.70 Kovenhagen 
188.72, Stockholm 139,10, Spanien 81.30 Buenos Aires 2,19, 
Totio 236 Rio de Janeiro — Bukareſt 3,10'/, Athen 6.72. Berlin 

50 ot. codz. — %, 


Aktienmartt. 
Poſeuer Börſe vom 12. Februar. Feſt vergtusliche 
Werte: Notierungen in 
100 ze 85,008. Sproz. Dplarbriefe der Poſener 
1 D.] 93,00 B. Tendenz ruhig. — d 
„ Sp. Zar, 80,00 B. DerafeldvBiliorind 55,00 B. un 3 
206, Tri 140,00 0. mia 170, G. Tendenz ruhig. (G. = 
Nachfrage, BB. Angebot, ½ = Geſchäft, ® = ohne Umſatz.! 


chteten Aktion die Deutſchen 


Prozent: dproz. Konvertterungsanleihe 
Landſcha⸗t ; 
ubuſtrlealtien: Bank 


Produktenmarkt. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakoppſli, 
Thorn, vom 12. Februar. In den etzten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kllogramm loto Ad adeſtation: N 

Rotklee 160-200, Weihtiee 200 -300, Schwedenk ce 350-380, 
Gelbklee 00-250, Gelbklee i. Kappen 100—1%, Intarnattlee —, -, 
Wundklee 200-225, Neyaras hieſ. Prod. 110120, Tumothe 45-50, 
Serradella 55-58, Sommerwicken 40 42. Winterwicken 70.80. 
Pe uſchten 38-40, Biltoriaerbien 60-68, Felderbſen 12-45, arline 
Erbien 55-60, Pferdebohnen 34-36, Gelbien 70-75. Raps 75—76. 
Rübſen 80-85, Saatlupinen, gelbe 25-29. Saatiupinen, blaue 
95-26, Leinſagt N 85, Hans 100-110, Blaumohn 100-110, Weitz⸗ 
mohn 130-140 Buchweizen —.— Hirſe 40—45 rumäniſcher Mais 
— —. Prov. Luzerne - 

Getreide. Mehl und Futtermittel. Warſchau, 11. Febeuar. 
Apjhlit,e auf der Metrelder und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: kongrenp. Roggen 34.50 —35, vom⸗ 
merelliſcher 34,75—35,25, Weizen 44,25—44,75, Braugerſte 24,75 bie 
3,25, ade 9238, Einheitshafer 9939.50, Viftorigerbſen 
88-80, Felderbſen 40-45, Napa 87—80, Rotilee 10-180, Weipklee 
240-800, Weizenmehl 65 roz. 66.70, Roggenmehl Touran. 48-0, 
Nongenifele 2424.80, mittlere Weizenkleie 2620,70, grobe 23 bis 
28,50, Leinkuchen 48—49, Rapskuchen 30—40. Umſätze mittel. Ten⸗ 
denz ruhig. R Ge RM 

Flachs und Hanf. Qublin, 11. Februar. Auf dem Flachs⸗ 
markt erich fait gar keine Belebung. Man notiert für 100 Kg. 
in Dollar loko Waggon gehechelter Flachs 1. Gattung 48, 2. Gat⸗ 


tung 20: ungehechelter Flachs 1. Gattung 25, 2. Gattung 19; Pad: 


flachs 1. Gattung 29, 2. Gottung 12. Nachfrage fehlt, Angebot in» 
folge des Froſtes gering. Tendenz ſinkend. — Auf dem Hanſmarkt 
iſt die Sifuation unverändert, man notiert für 100 Kg. loko 
Waggon in Dollar: Honf 1. Gattung 23, 9, Gattung m: unge⸗ 
hechelter 1. Gattung 18, 2. Wartung 14: Packhanf 1. Gattung 16, 
2. Gattung 18. Angebot infolge des Froſtes ſchwach, Bedarf fait 
gar nicht, Tendenz anhaltend. 


Berliner Produktenbericht vom 12. Februar. Getreide 
und Beligat für 100% Aa, ſonſt tür 100 Ka. in Goldmark. Meizen 
märk. 218.00—22)00 März 233.50, Mai 240.0. Juli 2489. 
Roggen märk. 207-208, Mär; 223 752 24.50, Mai 232,50, Juli 64.234,25, 
Gerite: Braugerſte 218— 730. Rutters u Induſftriegerſte 192— 203. 

afer märk. 200206, Mal 273 232.00, Juli 241,50, Mals 238.239. 
Veizenmehl 6 2529,75, Rogoen meh 7.20—29.45. Weizent eie 
13,25—15 30, meizen leſemelaſſe 1515.10. Roggenkleie 14.75. Raps 
—,—. Nittoriaerbien 4046, Kleine Sneiſeerb en 27—3) Jutter⸗ 
erbſen 2123. Peluſch en 2224,00. Ackerbohnen 1-2, Wicen 
96-28, Lupinen, b au 15.85 16,30. Lupinen. geb 19,00 bis 20. Ser⸗ 
radella, neue 39-44, Rapstuchen 20.0 — 20.80. Leinſuchen 25,00 bis 
150 e eee A Soyaſchrot 22.60 2290. Kar⸗ 
offelflogen 19.00. 

Tendenz für Weizen ſeſt, Roraen ſeſter. Gerſte ruhig, Safer 
und Mais Nette, Weizenmehl feſter, Roggenmehl etwas ſeſter, 
Roggenkleie behauptet. 


Berliner Eiermotis vom 11, Mebruar, Ausländische Eier 
arone, Kühlhauseſer Stck. 12½—14. normale 10% 12. leine und 


Schmutzeier —.—. 
Materlalienmarkt. 


Metalle.. Warſchau, 11. Februar. Es werden folgende 
Breite, te Kg. 1 0 Banka⸗ inn in Blöcken 1150. Süttenbiei 
1,15, Hüttenzink 1,40, Antimon 2,25, Alumintum 4,40, Hinkblech 
(Grundpreis] 1,88, Kupferblech 4,80, Meſſingblech 3.804,80. 


Berliner Metallbör e vom 12. ebruar. Preis für 90 Kilogr. 
in Go d. Matt Giettrolyttunfer wirehars), prompt cif. Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 171,00 Remalted» Blattenzint von handels: 
üblicher Beihafenheit ——, Ortninalbüttenaiummium 198/99 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do, in Malz⸗ oder Praht⸗ 
barren 99% 194, einnicke 98 09 % 350. Antimon⸗Regulus 
78-83, Zeinjilber für 1 Kilogr. ſein 76.75—78.50. 


Es wurden auigetrreben: 660 Runder (darunter 82 Ochſen. 
197 Bullen, 390 Kllbe und Färſen, 2278 Schweine 565 Kälber und 


inder: Ochſen: vollfleſich, ausgem. Ochſen von höch em 
Schlachtgew., nicht amı 160, voll en 


/ 


aeip. . vollfleiſch, ausgem. | von 
47 J. 144—150, unge, fleiſchige nicht ausgemäſtete u ältere aus» 


gemältete —.—, mäßig genahrte ſunge. aut genährte altere 


Kühe: vollfleithioe, ausgemäſt. Farſen von höchſtem Schlacht⸗ 


rte 
Färlen 118-128, ſchlecht genahrte Kühe u. Färſen 90-100, ſchlecht 
genährtes Jungviey (Vielfraße —. — 
Kälber: beſtes Maitvieh (Doppellender! —.—. befte, ge. 
mäſtete Kälber 174-180, mittelm. gemäſtete Kälber und Sauger 
beiter Sorte 166-179, wenig. gem. Kälber u. gute Säuger 156—164. 


Och 
al —.—, voliflelihige jüngere — 
u Beech 


ullen: füngere, yolflei höchſten Sch achtwerts 45—47 
tige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 37-40, fleſichige 30-32. 
1 be üngere, vollfleiſchige. böchſten Schlahtwerıs 40 43 


Kühe . 
ſonſtige l oder r 28—31, fleischige 20-22, 
ausnemältete, höchſten Schlachtwerts 50. 52, vollfleiſchioe 40-43, 


flei e 80-32. FNreſſer: 
er: Doppellender beſter Malt ——. beſte un 
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Prager Viehmarkt vom 11. Februar. In Prag 7 notierte man für 
1 2 e einſchließlich der Steuern in Tſchechenkronen 
(1 Ke. = 0,26½ Zloty): Kälber 9—12, ausnahmzweiſe 12.50, Schafe 
7-18, ausnahmsweiſe 14, Speck 14—15,0, inländiſche Schweine 
10,5012, ausnahmsweiſe 18, polniſche 12—12,50, jugoflawiſche 


Bagauner 12,7514, 75. 
Geflügelmarkt. 
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Waſſerſtands nachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 18. Jebruat. 


Krakau + —, Zawichoſt +—. Warſchau . —, Plock +0,73, 
7 7 + 1,48, 7 55 + beh. Culm + 1,39, Graudenz 1.42, 


. ebrak + 0,50, Montau 0,22, Dirſchau 5 1,02, Eimage -+ 
Schiswen bort 4 2,00. Aer 
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Perſönliche Begegnung mit Trotzki. 


Eine Erinnerung von Dr. von Behrens. 


Während am 7. Oktober 1917 auf allen Hauptſtraßen 
St. Petersburgs die Schießerei ſchon in vollem Gange war; 
als bereits zwei Garderegimenter ihren Oſſizieren die Bot⸗ 
mäßigfeit veriagten, als die Poliziſten an allen Ecken 
niedergemetzelt wurden, und alle Waſfenläden und das 
Arſenal geplündert waren, ging in unjerem Miniſterium 
des Auswärtigen, am Palaisplatz! die Arbeit genau in 
demſelben Tempo vor ſich wie immer: Seine Exzellenz 
der Herr Minſſter (damals war es der 33ſährige Zucker⸗ 
fabrikbeſitzer M. 3 Tjereſchtſchenko, der allerdings 
viel beſſer in Sachen der Zigeunerlieder, als in diplo⸗ 
matiſchen Fragen Beſcheid wußte) war abweſend. Es er⸗ 
wies ſich fräter, daß ihn an jenem Tage der Mob mit allen 
feinen Kollegen, d. h. mit den übrigen Mitgliedern des 
Kabinetts Kerenſki, von der Duma⸗Sitzung in die 
. des Kernuwerks geſchleppt hatte. Der Ge⸗ 
hilfe des Miniiterd, der langmütlge, ſchläfrige A. A. Nic 
ratow gähnte in feinem Dienſtkabinett ebenſo gemütlich 
wie ſonſt; die Herren Departementsdirektoren ahmten ibm 
dies — wie ſtets — ebenſo erfolgreich nach. In den Dienſt⸗ 
ſtuben wurde chiffriert und dechiffrlert, 


Das Knattern der Maſchinengewehre und der Salven, die 
zu uns herüberdrangen, wurde einſach mihachtet; io befahl 
es der gute Ton. 


„Als wir 1911 in Uran die Revolution inſzenierten, 
machten wir ebenfalls recht viel Lärm“, erzählte in einer 
Ecke der beurlaubte Generalkonſul der Mongolei 2 

„Wenn es Ihnen, lieber Fjodor Alexandrowitſch. nur 
nicht zur Gewohnheit geworden iſt, ſeit jener 
Zeit ...“ meinte biſſig einer von den mit dem Cbiffrie⸗ 
ren emſig beſchäftigten Beamten, der für Allorria wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden niemals etwas übrig hatte. 

Alle lächelten. Einer unter uns ſagte heſchwichtigend: 

„Flodor Alexandrowitſch, wollen wir dieſem Archime⸗ 
des ſeine Kreiſe nicht ſtören. Sie ſehen doch, unſer lieber 
junger Kollege wird es ſicherlich einmal zum Ruhme des 
alten Archimedes bringen. Warum auch nicht? — 
Ein enereiſches Pochen! Die Tür geht auf; ein Haufen 
bewaffneter Proletengenoſſen ſtürzt in unſer Chiffrier⸗ 
kabinett ein. Die Seitengewehre blinken. Die Kolben 
ſchwirren über dem Haupte des jungen Diplomaten von 
B. Alles iſt ſprachlos; aber der in ſeine Ziffern ver⸗ 
tiefte junge Minn zuckt mit keiner Augenwimper. Er 
ſteht auf und ſagt zum mordlüſternen Söldling: „Noli 
tangere ziffros meos!“ Dann ſteckt ihm der Söldner das 
blutdürſtende Stück Stahl in die Eingeweide Unſer 
Hiſtoriker von Gottes Gnaden. Kollege v. Behrens, be⸗ 
ſchrelbt die Sache in den Annalen und fertig iſt die Un⸗ 
ſterblichkelt! Nicht wahr, meine Herren?“ i 


Alle lachten luſtig auf, um ſich dann zu erheben und den 
perärgerten ſungen Chiffriexwüterich nicht länger in feiner 
Arbeit zu ſtören. Wir beſchlyſſen. uns in das ſyrühſtücks⸗ 
Ammer zu begeben, wo ſichexlich ſchon eine größere Corona 
von Witzbolden mit guten Havannas beim Glaſe Tee ſaß. 
Denn, wie geſagt. keine Seele kümmerte ſich um das. was 
„auf der Stratze“ vor ſich aina: dazu waren wir, die Diplo⸗ 
maten, doch wirklich zu vornehm, um uns im eigenen 
Vaterlande an Parteikämpfen. Straßenſchlachten und Agi⸗ 
tatlongverſammlungen zu beteiligen. Wir waren gewöhnt, 
dergleichen Dinge irgendwo in fremden Staaten ein⸗ 
zufädeln, zu fördern und durchzuſetzen, aber niemals da⸗ 
heim! Dazu war man viel zu „korrekt“ und hatte viel zu 
ſchön gebügelte Hoſenfalten. 


„Eo gingen wir alſo in unfere Teeſtube“, die ſich in den 
Räumlichteſten des vormals „Aſiatiſchen Departements“ 
befand. die langen Wandelgänge entlang. Unterwees bes 
gegneten wir 11. ſchmierig angezogene Fremden, die von 
einem gallunnlerten Amtsdiener des Miniſterſums gerade 
in das Empfanadsimmer der alten Erzellenz Nieratom bes 
gleitet u werden ſchienen. Einer von uns ſagte: 

„Was für Dreckkerle jetzt vom Miniſter und vom 
Minſſtergehilſen immer wieder empfangen werden! Von 
jenen Kerlen riecht es ja kilometerweit nach Knoblauch! 
Ingekämmt. ungewaſchen, pfui Deibel: da muß der arme 
Alte mit ſolchem Pack in einem und demſelben Raume 
ſitzen und ſchön tun, — brrr! Früher. zu Lamksdorffs 
und Iſmolſkis Zeiten würde Lieontltſch (der alte Pförtner 
des Auswärtigen Amtes) ſolche Schmierfinken nicht ein⸗ 
ur in 1175 nfleideraum hineingelaſſen haben. eute 

„Tia, mon cher ami, die Zeiten haben ſich geändert. 

Solange wir mit dem Kriege nicht das ſiegreiche Ziel er⸗ 

reicht haben. wird es auch nicht beſſer werden. Man muß 

mit der Canaille rechnen ..“ 

Wir ſchritten gemächlich weiter. Ein Amtsdiener lief 

anſerer Gruppe im Trab nach und ſprach den Rangälteſten 


on: 
„Euer Erzellenz, melde gehorſamſt, daß der Herr 
Saban 5 ne ee aeoneR beliebten, bat Farm 
ebäıt ums befindlichen Herren ofort 
im gelben Empfangsſaal zu Br haben!” 


Sprach’3 und rannte weiter feiner R 
„Nanu. meine Herren? Am 8 auch wir 
noch mobiliſtert wie? meinte jemand ſpöttiſch. „Was mich 
N * 4 en men nicht mit! Ich e 
einen n. t „in dieſe 
be I in reiche jetzt, ſofort, in dieſer 

„Nur langſam. Deinen Abſchied haſt du ja bereits 
ſechzehnmal eingereicht: — und immer wa nur zum 
Schein, alter Freund. Wir kennen dich, . Aa. 15. 

Nun gingen wir in den kleinen, mit goldgelben Brokat⸗ 
tapeten ausgepolſterten Miniſterialſaal 3 — Unter⸗ 
wens jaben wir. wie ſich die Türen einzelner Dienftituben 
haſtig öffneten und ein Beamter nach dem anderen unſerem 
Beifpiefe folate. Angſtliche Stimmen ließen ſich hören. 

„Meine Herzen, was iſt denn eigentlich los? Warum 
me er . 

„Exzellenz geſtatten, daß ich mir die Vermutung er⸗ 
laube, daß Se. Exzellenz Anatolij Anatolſewitſch (Mies 
ratom) einen Mecting zwecks Errichtung eines Sonder⸗ 
e i Diplomaten einzuberuſen für 
richtla befindet.. 

„Ach, treiben Ste doch keinen Jux, Fürſt! Wenigſtens 
heute laſſen Sie Ihre ewigen Witzeleien!“ 

„Zu Befehl, Exzellenz. Seit dem heutigen Diens⸗ 
tag ſoll an keinem Dienstag bis an das blaſſe Ende 
meines Lebens niemals ein Witz mehr — — — 

„Meine Herren! Ich bitte Sie nochmals, die Sachlage 
ern ſt auffaſſen zu wollen: Es find foeben zwei Dele⸗ 

terte der Revolutionstruppen bei Anatolij⸗ 

natoljewitſch geweſen. Es geſchieht auf deren Wunſch, 
um nicht wahrheitsgemäßer zu fanen: auf deren Befehl, 
daß wir uns jetzt verſammeln müſſen. Ja, ja meine 
Herren, die Revolution hat Oberhand be⸗ 
kommen!“ 

„Für einen bis zwei Tage, nicht mehr, Exzellenz.“ 
und wenn es auch nur für wenige Tage fein 
ſollte, meine Herren: auch innerhalb weniger Stunden 
können wir alle ermordet werden. Ich habe in Belgrad 
io etwas geſehen .. . ; 

„Jawohl, Exzellenz haben Recht: ich ſah ſo etwas in 
— — ehm, in — — Mexiko.“ 


„Und ich in Siſſabon - -" 


eraucht und Ge⸗ 
rüchte, die zumeiſt wenig glaubwürdig klangen, mitgeteilt. 


„Und ich — in Rio de Janeiro ..“ 

„Ich habe es ſelbſt mitgemacht in Moskau 1905 8 

Alles verſtummte plötzlich. 0 R 

„Na, alſo meine Herren! Ich bitte dringend um Ernſt. 
Jus beſondere Sie, lieber JFürſt. Ernſt, lleber Fürſt, 
Ernſt!“ 

Darauf der Unverbeſſerliche; 

„Geſtatten Exzellenz die Einwendung: ich heiße nicht 
Ernſt, ſondern Georg. Zugleich geſtatten Exzellenz, daß 
ich für heute ſofort einen Urlaub antrete? Ich vertrage 
nämlich keinen Knoblauchgeruch . +,“ 

Ohne noch ein weiteres Wort zu jagen, machte der junge 
Witzbold kehrt und verſchwand. uns allen mit einer graziöſen 
Handbewegung zum Abſchied zuwinkend. Wir haben ihn 
nie mehr geſehen. Fürſt M. blieb ſich ſelber treu, wie immer. 
Etwa hundert Mann hoch ſtanden die Beamten 
aller Rangſtuſen des Kalſerlich⸗Ruſſiſchen Miniſterlums für 
Auswärtige Angelegenheiten im „gelben“ Saale in einem 
großen Kreiſe herum. Das rieſengroße Bild der Kalſerin 
Katharina II. lächelte von oben herab auf die ſummende Ge⸗ 
ſellſchaft, von der wohl manch einer ein direkter Nachkomme 
des einen oder des anderen ihrer einſtigen Diener geweſen 


war. 
Aller Blicke waren auf den Miniſtergehilfen A. A. Nie» 


ratow gerichtet. Dieſer ſtand neben den beiden unterſetzten 


Fremden die ich vor wenigen Augenblicken im Wandel⸗ 
gange geſehen habe, gerade unter dem Bilde der Kaiſerin. 
Der Kleine mit einem abſtoßenden, von Sommerſproſſen 
dicht überſäten, aſchfahlen Geſicht war (wie ich ſpäter erfuhr) 
der Revolutionsagitator Moſes Urizkii der 1918 als 
Chef der Petersburger Bolſchewiſteninguiſition wütete und 
dafür von einem Attentäter ermordet wurde. Der 
zweite, ein intelligent⸗geformter Kopf mit einer Adlernaſe, 
auf der ein ſchäbiger Kneifer wackelte, war Leo Bronn⸗ 
ſtein⸗Trotzki. Er lächelte und drehte den Zipfel ſeines 
Spitzbartes, uns alle mit ſtechenden Blicken muſternd. Keiner 
von den Verſammelten ahnte, daß wir einen Mann vor uns 
hatten, der die Hauptſtütze der ganzen Bolſchewiſtenrevo⸗ 
lution in den Jahren 1918—1925 werden ſollte und deſſen 
Name in die Weltgeſchichte eingetragen wurde, wie derſenige 
Dantons oder Marats. Wir glaubten, nur zwei von den 
vielen Dutzendmenſchen zu ſehen, die von der brauſenden 
Woge eines Volksauſſtandes für einen Augenblick die 
Macht an ſich geriſſen hatten. Jedoch zweifelte keiner von 
den verſammelten Diplomaten auch nur einen Augenblick 
daran, daß die beiden Armſten ihr Leben letzten Endes 
am Galgen einbüßen würden. Rußland hat viele folder 
Straßenkrawalle überſtanden, und immer haben der Thron, 
der Adel. die Kirche und die Tſchinowufken die nicht organi⸗ 
ſierte, ungebildete Volksmaſſe niederzuringen nermocht. Die 
Rädelsführer nahmen dann immer ein tragiſches Ende 

So lärkelten darum auch die meiſten im Saale. Es kem 
uns wie ein ganz komiſcher Spaß vor. dieſe zwei unge⸗ 
waſchen ausſehenden „Brüder“ hier zu ſehen. Keiner, nicht 
einmal die alte Exzellenz, dachte auch nur einen Augenblick 
daran, daß wir in jener Stunde den letzten Tag des 
Beſtehens unſeres „Kaiſerlich⸗Rufſiſchen 
Miniſteriums für Auswärtige Angelegen⸗ 
heiten“ erlebten. Marſchterte nicht der brave Gene⸗ 
ral Kornilow mit ſeinen Koſakenregimentern ſchnur⸗ 
ſtracks auf Vetersburg, um Ordnung in der Hauptſtadt zu 
ichaffen? „Na, wollen wir nur die beiden Spaßmacher ein⸗ 
mal anhören; eine Zerſtreuung ſo gut wie jede andere, nicht 
wahr, meine Herren?“ 


Der Miniſtergehilſe läutete leiſe mit der ſilbernen Tiſch⸗ 
glocke, die auf dem kleinen ovalen Mahagonttiſche ſtand. Im 
Saale wurde es plötzlich mäuschenſtill. 

„Meine Herren! Ich ſtelle Ihnen die Herren — — ehm 
— — ehm — Herren von dem „Rate der Soldaten und 
Arbeiter“ vor — —; ehm m — — dieſe Herren 
1 das Weitere Ihnen, meine Herren, ſelbſt mit⸗ 
eilen.“ 

Sofort trat das ſchmierige Herrchen im ſchwarzen 
Paletot mit dem Ziegenbärtchen und dem Kneifer einen 
Schritt vor, ſtellte ſich in eine Napoleonspoſe und hub an zu 
ſprechen: 

„Meine Herren! Der Sowfet (Rat) der Soldaten und 
Arbeiter von Petrograd hat mich zum Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen an Stelle des bisherigen Miniſters der Kerenſki⸗ 
Regieruna ...“ 

„Nanu?!“ ließ ſich eine gemütliche Stimme hören. Der 
Redner ließ ſich aber nicht ſtören. Er fuhr mit erhobener 
Stimme fort: 

„Jawohl. meine Herren! Ich trete mein Amt ſofort 
an. Wer bleiben will, um dem arbeitenden, ſchaffenden 
Volke zu dienen. der darf ruhig auf ſeinem Poſten bleiben. 
Ich werde niemand feines Poſtens entheben, wenn er ſelbſt 
bleiben will. Ich muß aber bemerken, daß die Gehälter 


— — e 


aller Angeſtellten der Sowfets gleich bemeſſen ſein müſſen; 


wir kennen keinen Unterſchied zwiſchen einem Departe⸗ 
mentsdirektor und einem Torwächter; alle bekommen gleiches 
Gehalt bei uns 

Ein ſchallendes Gelächter auf allen Seiten folgte 
dieſer inhaltſchweren . Der neue „Miniſter“ 
wußte offenbar nichts davon, daß die meiſten Poſten im 
ruſſiſchen Auswärtigen Amte (in der Zentrale) entweder gar 
nicht. oder doch ſehr beſcheiden mit Gehältern bedacht waren. 
Im Zarenreiche mußten die Diplomaten ihre eigenen Mittel 
zum Unterhalt befigen, viele ſchenkten ihr Gehalt den Amts⸗ 
dienern als ſtändiges monatliches Trinkgeld. — Endlich ers 
ſcholl die lachende Stimme unſeres geſchworenen Spaß⸗ 
machers des Sekretärs der Ruſſiſchen Geſandtſchaft in 
Abeſſynien, Tſchemerſin: 

„Hören Sie 'mal. Sie Mann da! Wie heißen Sie 
denn eis entlich. heem?“ 

Der Medner ftırkte ſictlich. 

gar Ich heiße Trotzki!“ 

„Sooo? Seit wann haben Sie ſich denn dieſen 
falſchen Naß beſorgt? Ich glaube. Sie heißen doch Lej ba 
Bronrftein. und find Hauſierer mit Galanteriewaren 
aus Jekaterinoflaw, nicht wahr?“ 

„Meine Herren! Heute haben wir keine 
Päfſe mehr! Meine Herren! Bitte, meine Herren, 
unter dem Namen Trotzki habe ich gekämpft, unter 
dieſem Namen habe ich die Proletariermaſſen zum Siege 

sch den Zarismus geführt; unter dem Namen Trotzki 
abe 8 

= aße gefälſcht“ — fiel ihm abermals jemand ius 
or 


Jetzt wurde es im Saale laut. 

„Heraus mit dem Affen! Fort den Kerll!“ 

Noch wenige Aurenblide. und es wäre vielleicht 
etwas Schlimmes paſſiert. da die Beiden in ihrem 
Auto mutterſeelenallein zu uns gekommen waren. Tſche⸗ 
merfin ſchlug vor, fie aus dem Fenſter zu werfen. Und das 
Fenſter war immerhin zwei Stock hoch. 

Die Stimme des Vizeminiſters Nieratom riß wieder 
die Aufmerkſamkeit an ſich: 

„Meine Herren! Ich lade Sie alle ein mir in den 
Nebeuſaal zu folgen, in dem wir mit Stimmenmehrheit 
einen Beſchluß faſſen wollen, welche Stellung wir 
den Vorſchlägen der beiden Herren gegenüber einzu⸗ 
nehmen haben“. 


Ale verließen den Saal. Die Türen ſchloſſen ſich hinter 
uns. Trotzkij und Uritzkii blieben in dem gelben 
Saale nur noch eine kurze Weile allein. Dann ſahen wir 
durch das Fenſter des anderen Saales, in dem wir unter 
dem Vorſitz Nieratows debattierten, wie das Auto mit den 
beiden „Deleglerten des erſten Petrograder Soldaten⸗ und 
Arbeiterrates“ fortpufite, j 

So fand die erite und die letzte Begegnung zwiſchen dem 
großen Staatsmann der großen ruſſiſchen Revolution und 
den letzten Zarendiplomaten ſtatt. Das Band zwiſchen dem 
alten und dem neuen Zeitalter wurde in jener Stunde für 
immer zerſchnitten. 


Lüßt Trotzli ſich in Frankreich nieder? 


Paris, 11. Februar. „Matin“ meldet aus Montpellier, 
Trotzki beabſichtige, ih auf den Rat ſeiner Freunde hin 
mit ſeiner Familie in Südfrankreich nieberzulaſſen. 
Es ſeien bereits Verhandlungen für den Ankauf eines 
Hauſes zwiſchen St. Pons und Lanalou⸗les⸗Bains einge⸗ 
leitet worden. Trotzki, der ſich gegenwärtig in Angora 
befinde 17), hape berelts Schritte unternommen, um die not⸗ 
wendigen Paßformalitäten zu erledigen. 

— 


Warſchau friert! 


([Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Seit einigen Tagen wütet in Warſchau ein übermächti⸗ 
ger Tyrann, der in beſonders grauenhafter Weiſe den Armen 
zuſetzt. Es iſt Diktator Froft. Vor feiner droſſelnden 
Umtlammerung weicht das Leben ſcheu zurück, der Verkehr 
erſtirbt, es häufen ſich ſozlale Verwicklungen. Dieſer Tyrann 
iſt ſtärker als die Regierung mit ſamt ihrem N rer Willen 
und iſt boshaft genug, ih um Beſchlüſſe von iniſterkonſe⸗ 
renzen und um behördliche Anordnungen nicht zu kümmern. 
Er ſpielt anni‘ mit Waſſerleitungsröhren, hält Bahnzüge 
auf, läßt Lokomotiven auf den Schienen feitfrieren, zerſtört 
Telegraphen⸗ und Telephonleitungen und hält das jetzt er⸗ 
ſehnteſte Gut, die den Menſchen Wärme gebende Kohle von 
der Reſidenzſtadt Polens fern. Diktator Froſt ſchlägt auf 
die armen Volksmaſſen mit einer fürchterlichen Waffe los, 
deren Name: Kohlenmangel⸗Kataſtrophe lautet. 

Am vergangenen Sonntage herrſchte in Warſchau eine 
Kälte, die in den Morgenſtune it „ Grad belrng und erſt 
in den Mittagſtunden ein klein wenig nachließ, ſich jedoch 
am Nachmittage und abends auf 28 Grad ſixlexte. Eine 
Spur von Kohle war ſchon ſeit zwei Tagen in keinem Koh⸗ 
lengeſchäfte je finden und in den kleinen Haus wirtſchaften 
war man glücklich, wenn man mit einem kleinen Vorxate 
naſſen. am Sonnabend noch rechtzeitig gekauften Holzes ver⸗ 
ſehen war. Der Straßenbahnverkehr erfuhr eine bedeutende 
E nftelung, was eine ſehr große Beſchränkung der Bewe⸗ 
gungs möglichkeiten der Bevölkerung zur Folge hatte. Die 
ſonſt belebteſten, von Menſchenmaſſen wimmelnden Straßen 
boten während des Sonntags einen traurigen Anblick von 
Verlaſſenheit und Verödung. Auf dem Straßendamm raſten 
in größeren Abſtänden, unbehindert durch Verkehrsſtockun⸗ 
gen, die nicht zahlreichen Autos und auf dem Bürgerſteig 
bewegten ſich im Laufſchritt die vermummelten Geſtalten der 
wenigen Paſſanten. Vielen gelang es nicht unverſeyrt ans 
Ziel zu gelangen. Die Rettungsſtationen mußten ewa 500 
Perſonen, die ſchwere Froſtſchäden erlitten haben, Hilfe 
leiſten. Die Kanaliſattons⸗ und Waſſerlet⸗ 
Ne find in vielen Häuſern Warſchaus ge⸗ 
A n ganzen Häuſerreihen mangelt es an 

aſſer; das Waſſer für dieſe Häuſer muß in Eimern 
und Fäſſern aus anderen Häuſern geholt werden. 

Am 11. d. M. betrug die Temperatur um 6 Uhr früh 
— 36 Grad, an der Weichſel ſogar — 38 Grad. In den 
ſpäteren Stunden ließ die Kälte nach und „linderte“ ſich 
al — % Grad. Die Schulen find bis Donnerstag ge⸗ 


offen. 

Ver Bahnverkehr mußte eingeſchränkt werden. Biele 
Eiſenbahnzſige find unterwegs infolge der Beſchädigung der 
Lokomptiven ſtehen geblieben. Am Montag hat die War⸗ 
ſchauer Bahndirektion eine Reihe von Zügen nicht 
abgehen laſſen. So find die Züge nach Czeſtochau, 
Skierniewice. Lodz, Bromberg und Krakau nicht ab⸗ 
gegangen. Die Verspätung der ankommenden Züge be⸗ 
läuft ſich auf 5—6 Stunden. 


In Anbetracht der unüberwindlichen Hinderniſſe, die 


den Bahnverkehr lahmlegen, wandte ſich die Warſchauer 
Bahndirektton an das Verkehrsminiſterium mit dem Anz 
trage auf Eiuſchränkung der Zahl der Perſonenzüge um 
50 Prozent. Die Göterzige verkehren bereits mit ver⸗ 
minderter Belaſtung und nehmen ſtatt 1800 Tonnen nur 
1200 Tonnen auf. f 

Die Situation auf dem Warſchauer Kohleumarkte 
ſieht ſehr trübe aus. Die normale Kohlenzuſuhr nach 
Warſchau beträgt etwa 380 Waggons täglich. Jetzt iſt dieſe 
Zufuhr zumindeſt um die Hälfte, wenn nicht um 
zwei Drittel verringert. Von Sonnabend bis Montag 
haben die Kohlenbergwerke nur 328 Waggons Kohle War⸗ 
ſchau zugeführt. Davon waren 86 Waggons für die Bahn⸗ 
direktion beſtimmt. die dieſen geſamten Kohlenvorrat dem 
Regtierungskommiſſariat für den Bedarf der Bevölkerung 
zur Verfügung geſtellt hat. 


Literariſche Nundſchau. 


Rom weiſen hiervon überzeugende Stücke auf. Nun iſt es 
bekannt, daß gewiſſe malaii Gemälde die Eigentümlich⸗ 
keit keſitzen, nur bei vollkommener Dunkelheit erkennbar zu 
fein. Bei Tage erſcheinen fie als eine Anhäuſung von grauen 
und ſchwarzen Farbenkleckſen, während bei Nacht ein eigen⸗ 
artiges Leuchten und Flimmern von ihnen ausgeht und erſt 
dann eine eigentliche Farbenunterſcheidung lebhaft hervor⸗ 
tritt. Man hat wiederholt die Farbſtoſſe unterſucht, aus 
denen die Malereien dieſer malaliſchen Künſtler geſchaffen 
wurden. hat aber niemals einen Unterſchied zwiſchen der 
Eigenſchaft unſerer europäiſchen Schwarz⸗, Oder: und Grau⸗ 
farben und dieſen malatiihen Farben herſtellen können. 
Trotzdem beſitzen die letzteren die eigenartige bunte Reak⸗ 
tion bei finſternis. Es iſt möglich, daß die grau in grau 
gemalten Bilder hinterher mit einer beſtimmten Flüſſigkeit 
beſtrichen werden und daß dieſe Manipulation von den 
Malaien geheim gehalten wird. Bis jetzt iſt man hinter das 
Geheimnis der Bilder noch nicht gekommen. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe. im Hotel im Reſtaurant 
im 6 und auf den Hahuhödicn die 


Deut che Rundſchau. 


eln 


(4 8 *. — 6 
F 


n 


Le 


r. 


Fröſte überall. 


N 2 Grab bei Baranswice. 


Im Verlauf der letzten Kältewelle wurden unweit 
Baranowice 42 Grad Kälte gemeſſen. Mit dieſer außer⸗ 
ordentlichen Kälte erreichte das Thermometer in Polen eine 
Nekordtiefe. 


Der weiße Tod in Berlin. 


Berlin, 12. Februar. Die ſtarke Kältewelle hat eine 
ganze Reihe von Unglücksfällen zur Folge gehabt. 
Trotzdem der Ausflugsverkehr verhältnismäßig ſchwach war., 
wurden die Rettungswachen gerade in den Vororten in 
etwa 120 Fällen in Anſpruch genommen. Viele Perſonen 
fielen auf den glatten Straßen hin und zogen ſich Arm⸗ 
und Beinbrüche zu. Aber auch er ie ganze Knzah! von 
Ausflüglern hatte ſich bei der außerordeutlichen Kälte 
Hände und Füße erfroren und mußten ſofort ins 
Krankenhaus gebracht werden. Einige Perſonen fanden den 
Tod durch Erfrieren. Vor dem Hauſe Invalidenſtraße 150 
wurde die 30jährige Schneiderin Margarete Fleiſcher 
aus der Friedrichſtraße 2 vollſtändig erſtarrt aufs 
gefunden und in bewußtloſem Zuſtande nach dem 
Virchow⸗Krankenhaus gebracht. Paſſanten fanden abends 
vor dem Haufe Andreasſtraße 54 einen 30—35 Jahre alten 
Mann regungslos in einer Hausflurniſche liegend auf. 


Kulſchwagen 


Parkwagen. Selbſt⸗ 
fahrer, Cabriolettwag. 
ſowie Klappwag. offe⸗ 
riere billigſt: auch w. 
alte Kutſchwagen ſaub. 
u. reell aufgearbeitet. 
Zimmer, Nakfo/Notec. 

Rynek 365. ar 


Holzlohle 


für Sauggasmotore 
auch Zentralheizung. 
an Stelle von 


Koks 


liefert prompt 


Zur Vertretung des Chefs 


junger nebilneter Kaufmann 


für techniſches Handelshaus geſucht. 
Lückenloſer Lebenslauf und Beherrſchung 
beider Landesſprachen in Wort u. Sa rift 
Bedingung. Offerten unter 7. 2270 an 

an die Geſchäftsſtelle die er Zeitung. 


Einige perfekte 


ſabryka obuwia, Sw. Tröjcy 22. 
Tüchtige 


unge, gebild, deutlich: 


ee Grundierer 


mit qut. Ausſt., wünich' 
auf die. Wege ein. ol id. ucht per ſofort 


Herrn in geſich. Poſit. B. Sommerfeld, ung abril. 


zweds Heirat Promenada 44 


kennen zu lernen (Aka⸗ 


demik.bevorzugt!. Gefl 2 
Off. m. Bild unt. B. 1165 N 
a. d. Geſchäftsſt.d Zeita. 2 


wird per ſofort geſucht. 


„Lulullus“, Zutermarenfabri 


Bydeoszez. ul. Poznanska 28, 


Polonteur oder Lehrling 


für techniſches Handelshaus geſucht. 
Unterſtützung für ſpäteres Studium bei 
einwandfreier Fübrung. Beherrſchung 
beider Landesſprachen Bedingung. 
Mutterſöhnchen ausgeſchloſſen. Offerten 
unter G. 2271 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Suche evangeliſchen 


Brinatlehrer 


für einen Schüler der 
Tertta (Real). Offerten 
mit Zeugniſſ.u.Lebens⸗ 
lauf unter U. 2220 and. 
Geſchit. dieſ. Zeug. erb. 


Tüchtiger, energ., evgl. 


Inſpektor 


nicht über 40 Jahre ait, perſonenwagen benö- 
für 2000 Morgen groß. tigen wir von lofort 
Rübengut zum 1. Aprujeinen unverh., tüchti⸗ 
geſucht. Po n. Spradhyelgen, gelernten 2213 
it, 


erwünſcht. Perſönliche 

Vorſtellung nur auf told) ü 
Wunſch. Schriftl. Be⸗ 4 
werbung. mit behauts» | Bewerbung mit Zeug⸗ 
anıprüch. u. Zeugnis: |nisabihr. einſend. an 


Zühtigen, Iedigen Schloſſer 


zur Führung eines Dieſelmotors, am liebſt. der 
chon mit Motoren gearbeitet hat, ſtellt ein vom 
20. 2. Seſbiger muß auch mit Dreharbeiten ver⸗ 
traut ſein. Paul Schmidt, Miyn i tartak. 


Watdowo p. Pruszez, now. Swiecie, 2234 1 i . 

2 f = nkelhausen 
Feng dee. Mafchinenanllopfer 7 

Czersk. verlangt ſofort 2200 | 


Albert Behring T. z o. o., 


L 


— mE zuBTeLENE Ser FRwErESsSBr sm rmneerunts nass 
Für unſeren Ford⸗ Eine tüchtige, erſte 


Binderin 


der poln. u. deutſchen * REEL, 6 Jahre in landw. Be; Landgrundnücke. Fa⸗ Jwel gebr. auterhalt 

Sprache mächtig, von 5 N ö 

et toder ſpäter ge⸗ 

ucht. 3 „ 

iur Ross, Sw. Tröiey 8. * ERT 3 Lindemann, Ghetm2a. 
Gartenbaubetrieb. . „„ 


Man brachte den Bewußtloſen nach dem Krumengans , Wolffbureau teilt mit, daß dieſe Hilfe allen Schiffen ohne 
Friedrichshain, wo die Arzte aber auch nur noch den Tod | Unterſchied der Nationalität zuteil wird. 


infolge Erfrierens feſtſtellen konnten. In « der 

Jonas Ecke Bugenhagenſtraße in Moabit fand man den Froſt und Nebel in England. 
Kellner Otto Franke erſroren auf. Die Leiche wurde London, 12. Februar. Seit einigen Tagen herrſcht in 
von der Polizei beſchlagnahmt. Auch die Feuerwehr hatte England und Irland ſtrenger Froſt. Dichter Nebel und 
in über 150 Fällen Hilfe leiſten müſſen. niedrigere Temperaturen machten den Verkehr geradezu 
S Ye eg und 4 1 — ar 
2 Schiffskataſtrophen gemeldet. er belgiſche 
Auf der Zugſpitze nur 16 Grad. Dampfer „Ville de Liege“, den der Sturm auf das Ufer in 


Im Gegenſatz zum Flachland haben die Gebirgsorte der Nähe von Dover geworfen hatte, iſt geſunken, nachdem 
nicht ſo ſehr unter Froſt zu leiden. So ſank auf der Zug⸗ 48 Paſſagiere und die geſamte Beſatzung gerettet worden 


ſpitze das Thermometer nur auf — 16 Grad und in Mitten» | ren. 


wald auf — 14 Grad. Wölfe freſſen Menſchen — in Griechenland. 
Wien, 12. Februar. Nach Meldungen aus Athen haben 
Deutſche Flugzeuge verproviantieren eingefrorene Wölfe in der Ortſchaft Janin Häuſer überfallen. Die Beſtien 
Dampfer. ſollen 22 Perſonen, darunter 16 Kinder, getötet haben. 
Berlin, 12. Februar. Von der Oſtſeeküſte kommen be⸗ =: 
unruhigende Nachrichten über das Schickſal von dreißig | 36 Perſonen in Rumänien erfroren. 


Dampfern, die im Eiſe eingefroren ſind und um Hilfe bitten Bukareſt, 13. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) 


Es handelt ſich um engliſche, ſchwediſche, norwegiſche, pol⸗ | Während der letzten Tage find in Rumänien 36 Perforen, 
niſche und lettiſche Dampfer. Der deutſche Schlffsverband darunter eine lAköpfige Familie, erfroren. Die Buko⸗ 
in Hamburg verſorgt die Schiſſe mit Hilfe von Flugzeugen [wina iſt von jedem Verkehr abgeſperrt. 

mit Proviant. Auf Anordnung der Reichsregierung hat die Wie aus Bu da pe ft gemeldet wird, iſt der dortige 
Lufthanſa Rundflüge über der Oſtſee angeordnet, um den [Bahn hof völlig eingeſchneit, ſo daß der Verkehr 
Schiffen Hilfe und Unterſtützung zukommen zu laſſen. Das ſtillgelegt wurde. 


An: und Verkäufe 
. Gebe wieder ab Zuctbullen 


1 Jahr alt u. jüngere aus mein. Hochzucht⸗ 
herte v. großer Ausgeglichenheit, vor üg Ge⸗ 
ſundheit u. ausgeprägtem Milchtyv. Amtl. 
Milchlontrolle ergab Jahres milchleiſtung bis 
6580 Ltr., trotz gering. Kraftſuttergaben und 
hauptſächl. Fütterung v. früh. u. eingejäuert, 
Rübenblätt. Infolgedeſſ. hohe Rentabilität. 


Oberz. Gorzechowlü J & 


Konditorei 


qut eingefuhrtes Ladengeſchäft mit nachweis ⸗ 
bar hohem Umſatz in beſter Lage der Stadt 
Danzig mit kompl. Backſtube umſtändehalber 
von gleich oder ſpäter zu verkaufen, mit lang⸗ 
ährigem Vertrag. Gefl. Offert. unt. W. 2238 
in die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten, 


74 Bnhnungs-Ginrihtun 


wie neu, hochelegant, Herrenzimmer, Speiſe⸗ 


Hl Yeinbrände (Cognac) -Rum-Frrak 
4 Whisky - Spirituosen - Liköre 


seit 83 Jahren erprobt 
von unübertroffener 
Qual, 


„ Ver ireter: zimmer, Schlafzimmer, Safian⸗Klubgarnitur 
1 rot, herrliche, ausländiſche Stilmöbel, im 
5 ganzen oder. geteilt billig zu verkaufen. 
Ludwig Szeliga, BydgoszcZ, ei un uses an die el d. 
Schreibmaſchinen, 


ul. Sniadeckich 6. ai 


8 Rechenmaſchinen 
gebraucht, tadellos überholt, deutſch⸗polniſch 
1 Jahr Garantie, preiswert zu verlaufen. 

I., 21 J. alt,. d. m. neu- K. f 
be en er: K. Kuſchel, Danzig, Steindamm 12/13. 


Lichtanl., ſow. Runden: Eine Anzahl 
müllerei beſtens vertr. 2170 


L 
iſt, in letzt. Stellung als a * f 
alleiniger tätig, ut, Zentri ugen 
15.2. od. 1.3. Stellung, neu und wenig gebraucht, 
Ana. erb. ‚rund Hame, | erkaufen wir mit voller Garantie, um zu 


Konarn. p-a. Bieranie. amen zu bedeutend ermäßigten 


Preisen. — Bequeme Zahlungsbedingungen. 


Gehr. Ramme, Bydyoszez, 5w.Tröjcy Ib. 
in hieſig. Gegend. Gute 


2 Ta elſervice, aut er» 
Zeugn. vorh. Der poln. Befſitzer Pier zu tauf. geſucht. 
u. deutich. Spr. jo wie = fferten unter K. 1194 
der Buchführg, mächt. Wer Güter, Stadt⸗ und |a.d. Geſchäftelt.d.Zeitg. 


; Tüchtiger, ſtrebſamer 
Müllergeſerle 


pow. Inowroclaw. 1844 


; 321 briien, Mühlen ſowie]) 

„ So da Lauten, Alu 0 el 
71 5 rage verkaufen, tauschen od. 

Zweigſt. d. D. R. Werner 1 acht en wil, Fe 

wende vertrauens⸗ 

voll an die Güteragent. 5 — ee 


abſchriften an 2262 Mühlenwerke Junggeſellen » Haush. Baar „Po on'a“, Hydgoszez, |; 
2 2 h Junggeſe 8 N a 0 ’ 2 ſſucht. Angeb. u. 0.2182 
Landſchaftsrat ge 15 8 0 8 85 Oberen pelt.) ſucht ſof. e,, AR 3. 290 Dworcowa 17. Tel. 698. a d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


E. Weisſermel, 
Kru zun. p. Konojady, 
pow. Brodnica. 


Suche zum 1. April für 
hieſiges Hauptgut von 
ca. 2400 Morgen mit 
Zuckerrübenbau fleiß. 


ehrl. engl. 
E 


Nemüler 


für 15⸗Tonn.⸗Waſſer⸗ 


und energiſchen 2288 polni traut ift. Gefl. Offerten . t.diej.geitg.erb 1 W. 
Anne ee nebit Seugn., Gehalts ; 2 D Leſchſt diel. Zeitgerd. u ae Sc. "M bei Wiecbork. 1207 
kum en tiert, Off. mit Zeugniff und, Lichtbild Eu, ee Wirtin |Ftaetomm. nur Obi. J Transm.⸗Welle, 7.800 
. ru unter 3. 2134 an die N . A = 5 5 mm , 1 Paar Zahn⸗ 
* „Lebenslauf u. Gehalts⸗ un uf I. - in der fein n Küche u. m. ein, reell. Bertauis- x 


Bewerbg. mit Gehalts⸗ anſprüch. unt. M. 2177 


resp. 1. 3. 29 zuver äſſ., 


ühl 5 firm im Kochen. Feder⸗ ERIK ! nden der poln. 
e 8 —— 1 575 Fee en 155 Feb Tauſch 
erſttlaſſige Kraft mit 5 90 © 2 nageb. unt. J. an dingorunditüd 


Geichäftsit.d.Zeitg.erb.| # 


Optanten som ae, e 
N Brillanten 
ausbilden, Etw.Rennts | Grunditüds-Eigentüm Jlaurt B. Grawunder, 
niſſe im Maſchinenſchr. in Polen, bietet ſichgün⸗[Bahnboſſtr. 20. Te. 1698 
ſtige Gelegenheit zum Suche einen 5—6 PS. 
gegen ein Benzin⸗Motor. 
Bartz in Peperzun 


iämtl. Zweigen eines 9955 von 130000 31, aan Hola a. Prersang, 


x 75 SN ; 2 2 fi 313 + : ut erh., m. Preisang. 
an prüchen, Lebenslauf | 2. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. Suche nach Jähriger a 52 15 Gutshaus halt. erfahr., Gefl Offert unt A. 2240 9 » 5 
u, Zeugnisabichriften Jum 1. April 19.9 |Tätiglei: meinerjeßıg. | WW uch 1 73 ſucht Stellung. Offert. a.D. Geichit.b. Zeitg.erb, i ee 


di t zurückgeſandt ; zum baldigen Antritt]! = VEENE unter K. 2061 an di 
Werben, erke! Die Viehfütterer unge ? ae BERN ER | Seinättsttefte_d. gta. dnmpimahl- ll. 


„ 7 bewandert A ne 
e bringen den gewünschten Stiller gase Scheldemühle E 
ung e auswirt⸗ 


Gärtner Inimann "en Aremi, Geschäfts-Erfolg 


a 5 bensſauf, Zeugniſſe. 
mit 2 männl. Schar⸗ Gehaltsanſpr, u, Bild 


Gutsverw. Niemoiewio 

poczta Matvon, vomiat| IND Meller 

__ _ Strzeins. ____ [zu 16 AN 
i Jungvieh, dazu 1jüng. 

Unverheir., erfahrener Scharte er "aa 


mit nur guten Em- wertern, deutſchſprech. erbeten an 


e (Marttver-| puw, Grudziadz. b. rzynierak, 


uf) ſowie Blumen⸗ Füchliger, suverlärfioer a 
t t. „Füchtiger, auverläifiger| pow. Swiecie (Pom. 
Mlsanıdiit. zujend.cı Geſucht wird ehrl., 


ülteres Mädchen 
oder Frau mit guten 
Kochkennin ſſen und 
Intereſſe für Geflügel[ Suche für Beamten⸗ 
und Garten, zur Füh⸗ haushalt ältere ein⸗ 
rung eines ſrauentoſen fache 2223 
ss Landhauſes. Zeugnilie, 2442 
Stabeijens, Eiſenw.⸗. Lebenslauf u. Gehalts ⸗ Wirtin 
Ax ner Haus⸗u.Kuchengeräte⸗ forderungen bitte unt.| . 
Handlung. 22859 B. 2229 an die Geſchſt die auch mitarheitet. 
d. Atg. einzuſenden. i 
Suche von ſoſort pcwiat Toruf. als unverheiratete 


evange.iich., antändig. Orden, ſaubere Auf- Förſter. 


nisabichriſt. zu ſend. an 8 
Bachmann Lilau Pf Al El 
a. d. Weichſel, 2288 


Tee. Danzig. beid. Sprachen mächt. 
Suche für klein, Guts⸗ zn 1. April geiucht. 
arten einen älteren, ff. mit Gehaltsford. b 
elbſtändig arbeuend., 
unverheirateten 2222 


freier Station erbeten 
J. Stephan, Wyrzysk, 


der ſelbſt mitarbettet. 
Deutſche Sprache Be⸗ 
dingung. Erbitie An⸗ 
gebote mit Zeugnis⸗ 
abichriften u. Gehalts- 
forderungen. 

Gutsverwaltung Pigrze, 


Heſucht dans, 


gebildete Dame 


nicht unter :0 Je hren, 
zur Unterſtützung und 


Mädche 


Stelle v jof. ein. füng., frau. Muſik erwün cht. 

ehrlich, engl. Gärtner: | Lebenslauf, Bedingun⸗ 

2 ein, Off. u. S. gen uw. unter C. 2261 
2a. d. Geſchſt. d. Ztg. la 


pfehlungen für Früg⸗ geſucht. J. Templin, 
beetkulturen. Feid⸗ Siatek, Docz.Szembruk. e 


nowiat Forum. ; für Küche und Haus. 

— Ge ellſchaft der Haus⸗ 

5 tl, Beſitzertocht bevorz. Schulentl. Au'wärterin! meſſ. vertr. d. deut che 

Frau Alma Hertzberg.]. vormittags verlangt u. poln Spr. beherrcch. 
Fratwin 2219 Görny. Mazowiecla 14,|Gefl.Offert.unt, 3.2239 Torun-Mokre 

n d. G eſchſt. d. Ztg. erb. voczta Grudaiadz. 


jähriger Proxis undſmi ; 1 
beiten Seuamifl u.em|ntt ca, 12 ba Sand Bel J- Zimmer⸗Wohng. 
Stubenmädchen preiswert verkäuflich. Gdanska 112,2 Tr. auch 
Stündl. Mahlm.-Leiſtg.] geteilt) m. all. Komf,, 

ſuchen Stellung von 600 bg, 3 Gatter, amtl.] eründl renov., von al. 
\ofort oder ſpäter Gefl.| Tiſchlereimaſch. Eigen. abzugeben.  >zkocka 


7. 2 Off u. D. 286, .d. G. d. Z. elelir Licht. Zur Ueber⸗ |Spölka Urzewna. 1213 
A. DITTMANN 5 BR 
7, Schnellen oſſene 

0 O. H. Käufer günſtigſte Ges Wohnung 


BYDGOSZCZ ! Jagiellonska 16e Stelen; A. 2. &| nem Bee, Snnebote] 2 Zimt. MM. JUDEN. 
RR RE NER 


Y 


1213a d. Geſchſt. d. Ztg. unter G. 2269 an dieſ mögl. in Otole oder 
20ähr evangl. Waiſe, Geſchäftsſtelle d. Ztg. Nähe des Baunhois, 

Landwirtskochter. Verkauſe a. preußiſch. geg. zeitgemäße Miete 
welche ſchon in beſſer. Staatsgeſtüt ſtammd ge ucht. Offert. unter 
Häusern als Stuben⸗ chweren N. 2070 a. d. Gſt. d. Zig. 


Bot sum 1.8. S Hünnoberaner⸗ 
Senat 


Stadthaushalt Stelle, 
geritten und gefahren. 


wo ſie Gelegenheit hat, 
1 iſt hier angekört 
at.). 


Junger 


| Büdercejelle 


ae ſſucht von fof. od. ſpäter 
Suche per iofort oder Stellung. Wendland, 


4 


chlen 
wird vom 1. 4. d. Is. 
ein Grundstück von 
50-109 Morgen ge⸗ 


Gulsverwaltung Pigrza, 


wärterın verl. tägl. v. 


„April 1929] Gniewlowo. 2211 
Vor Stellung ter. nenden 8 aus- 
* e er als 
Feiner; 
unverh., der auch ſelbſt. Stubenmäd chen 
arbeiten kann, lucht Frdl. Angebote mit|cıl 2205 
Stellung von \of. oder Lohnan abe unter M. Baron v. Lüttwitz. | 
85 Ul. SBarmbier. | National gelinnt.tandl.|fum 15.2. In all. Zweig. 2120 an die „Deutihe) Naresewmit, „ Podenedingung gut. 
Dworcowa 18d, 1 r 1211] paſſion. e der 8 15 Ja abr dchen nb p. . 1 25 Boden und ee 
N turarb. u. m Holz⸗ gute Zeugn. vorh. Geil.) Ig. Mädchen mochte a. NMinninn kreuszſaſtig, nahn s Wiehde⸗ 
mei a ee ei Gut Nähe Danzig Binnind, herr icher |\tandes. Offerten find 


8. Zielinski, Lie Wirtſchalt und ſeine Ton, auf Ratenzahlg. zu richten an 2263 
E, [Küche erlernen. Off. u. bill, zu verf. Majewski,| Werner Lindemann, 
tr. l. (Hemnehr.), 12170. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg.! Grudziadzka 117. 22728. 1216 a0. d. Geſchſt. d. Z. Pomorska 65. a Cheimia, 


empfohlen. Wegen des feſtgeſtellten K 


18 825 liberweiſungen auf eine 


eine Summe von 607497 Zloty. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird itrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 18. Februar. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wolkiges Wetter mit geringer Milderung des 
Froſtes und Neigung zu leichten Schneefällen an. 


§ Die grimmige Kälte hält au. Während geſtern 
morgen das Thermometer — 24 Grad Celſius zeigte, wur⸗ 
den in der ſechſten Abendſtude — 13 Grad gemeſſen. 
Nach einem leichten Schneefall in den Nachmittags⸗ und 
Abendſtunden ſauk das Thermometer in der Nacht von 
neuem. Heute morgen wurden — 20 Grad Celſius vom 
Thermon eter abgeleſen. Der Froſt hat in den Waſſer⸗ 
leitungsröhren ungeheuren Schaden angerichtet. Überall 
iſt man damit beſchäftigt, Rohre aufzutauen. Vor dem 
Hauſe Danzigerſtraße 154 mußte der Hausanſchluß auf⸗ 
3 und mit glühendem Koks aufgetaut werden. 
Eine ungewöhnliche Erſcheinung iſt bei zahl⸗ 
reichen Bäumen, hauptſächlich in den Anlagen auf dem 
früheren Biömarfplaß, zu beobachten. Viele Bäume find 
inſolge des Froſtes geplatzt. Ein zwei bis drei Zeutimeter 
breiter, etwa vier bis fünf Zentimeter tiefer urd von 
der Krone bis zum Ae 00 hinziehender Riß iſt an 
den Bäumen ſeſtzuſtellen. ie wir von der Gartenbau⸗ 
Inſpektion erfahren, iſt das Platzen der Bäume darauf 
zurückzuführen, daß die Säfte allmählich zu ſteigen be⸗ 
eigen und durch den Froſt anseinandergeipreugt werden. 
Ein Eingehen der Bäume wird 8 durch ſo⸗ 
ſortiges Verkitten der Riſſe verhindert werden können, 
jedoch dürfte die Entwicklung 975 behindert werden. Wie 
uns aus der Umgebung gemeldet wird, wurden auf den 
Feldern viele erſrorene Krähen gefunden, andere in 
halb erfrorenem Zuſtand konnten mit der Hand gegriffen 
werden. Die Vogelſchwärme werden immer kleiner. Nicht 
oft genug kann aus dieſem Grunde die Bitte wiederholt 
werden, der hundernden und frierenden Vögel ebenſo wie 
des Wildes zu gedenken. Auch om die Haustiere nicht ver» 
geſſen, deren Stallungen abzudichten find. Die Pferde find 
bei der Glätte der Straßen vor Überlaftungen zu bewahren. 

§ Der Eiſenbahndirektion ge zu Nachahmung 

ohlenmangels hat die 
Poſener Eiſenbahndirektion. um es den Unbemittelten zu 
ermöglichen, ſich mit den nötigen Mengen von Heirmaterial 
zu verſorgen, angeordnet, 
räten an Einwohner je 1 Zentner Kohle zum Markt⸗ 
preiſe d. h. für 3,20 zt (dieſer Preis iſt vom Weſtpolni⸗ 
ſchen Kohlenſyndikat in Poſen feſtgelegt worden). verkauft 
werden fol. Der Verkauf geſchieht in Poſen an drei 
Stellen, ſowie in JInowrocka w, Gneſen, O ſtrowo 
und Liſſa. Die Elſenhahndirektlon Danzig würde ſich den 
Dank aller frierenden Perſonen ſichern, wenn ſie dem Bei⸗ 
spiel der Poſener Direktion folgend einen ähnlichen Ver⸗ 
kauf orranilicren würde. 

Die Schulen in Landkreiſe bis zum 16. b. Mis. ge⸗ 
ſchloſſen. Schulinſpektor Klimek macht in der hleſigen pol 
niſchen Preſſe bekannt, daß er in Übereinſtimmung mit dem 
Kreisarzt den Unterricht in den Schulen des Kreiſes in der 
Zeit von Dienstag bis Sonnabend dieſer Woche unter⸗ 
brochen habe. Dieſe Anordnung iſt erfolgt, da infolge 
des ſtrengen Froſtes die Kinder auf dem Wege zur Schule, 
der manchmal recht weit iſt. Schaden an ihrer Geſundheit 
nehmen und die Schulräume nicht genügend geheizt werden 
können. — Leider ſſt uns eine ſolche Mitteflung geſtern 
nicht zugegangen, ſodaß wir De gar heute aus der polniſchen 
Preſſe entnehmen müſſen. bedaue 
Grunde, well wir durch wenne Benachrichtigung etlichen 
Kindern den weiten Weg hätten erſparen können, bei dem 
ſie infolge des Froſtes Schaden an ihrer Geſundheit nehmen 
können. um dann ſchließlich am Ende dieſes Weges vor einer 
geſchloſſenen Schule zu ſtehen. Gleiches Recht für alle — 
das muß ganz beſonders für das Kind gefordert werden. 


§ Die Lobensmittelpreiſe in Polen. Nach den Notierun⸗ 
gen des Statiſtiſchen Hauptamtes in Warſchau für die erſte 
Hälfte des vergangenen Monats war das Brot in War⸗ 
ſchau amteuerſten (55 Gr. pro Kilo), am billigſten 
in Lodz Soſnowiee, Poſen und Bromberg (50 Groſchen). 
Das Weizenbrot war am teuerſten in Lodz (1.10), am billig⸗ 


‚Men in Poſen und Bromberg (1,00). Weizenmehl war 


am teuerſten in Kattowitz (092), am billigſten in Lemberg 
10,78), Reis am teuerſten in Bromberg (1,89), am 
Billigiten in Lodz (0 98), Milch am teuerſten in Soſnowiee 
0,600. am billigſten in Bromberg (88), Eier am 
teuerſten in Lodz (0,85), am billigſten in Lemberg (0,21), 
Rendileiſch am teuerſten in Warſchau (3.25, am billigſten in 
Fembera (230), Schweinefleiſch am teuerſten in Warſchau 
13.0) am billigſten in Lodz (2,60), Wu rſt aus Schweine⸗ 
fleiſch am teuerſten in Warſchau (4,84), am billigſten 
in Bromberg (3,60), Zucker am teuerſten in Krakau (1,65), 
an billigſten in Poſen (1.44). Nimmt man als Geſamtinder 
für die Lebensmlttelpreiſe in Warſchau 100 an, ſo beträgt 
dieſer Ander in anderen Städten Polens wie folgt: Lodz 
91.3, Kielee 93.1. Lublin 852, Biaſuſtok 87,2, Wilna 84,8, 


Poſen 110,7, Pommerellen 99,9, n 114,3, Krakau 117,0, 


Lemberg 120.8. Stankſtawow 104,5, Tarnopol 117.1. 


$ Bromberger Poſtverkehr. Im 


onat Januar wur 
den in Bromberg aufgegeben: 1241 5 0 


gewöhnliche, 44 410 


eingeſchriebene und 884 Wertbriefe, 11919 einfache und 500 


Wertpakete. 8808 Nachnahmeſendungen, 2197 Poſtaufträge, 
Summe von 1603844 Zloty. 
10854 Anweiſungen für die Poſtſparkaſſe in Höhe von 
5 229 027 Zjoty. 1047761 Zeitungen und 6585 Telegramme. 
Eingegangen ſind im Berichtsmonat in Bromberg 876 402 
gewöhnliche. 33589 eingeſchriebene und 788 Wertbriefe, 
11076 einfache und 1848 rg re 1609 Nachnahmeſendun⸗ 
gen, 854 Poſtaufträge. 18980 Überweiſungen in Höhe von 
295448 Zloty. 5232 Anweiſungen für die Poſtſparkaſſe auf 


Telegramme. Telephongeſpräche würden geführt: 
8 eee eee 279. f 

g n man Deutſchland braucht, weiß mau es au 
W Wir berichteten vor einieer Zeit; 5 ein hieſiges 
volniſches Blatt entdeckt habe. Polen erlange im Reiche der 
Hygiene die Vormachtſtellung in Europa. Krakau habe ein 
nd Hallenſchwimmbad und Berlin erbaue es erit 
dem Herrn entgangen war, da er nur die Nachricht von 
der Erbauung des elften geleſe } di 
Krankenkaſſen in Polen! r 


wannen aufgeſtellt, in Culm, in Bromberg, in Liſſa! Und 


die Deutſchen. die haben ja gar nichts getan für die Hygiene, 


meinte der badeluſtige Herr in der Redak olniſchen 
Blattes. Keine Badeanſtalten hätten ſie een Poſen 
nicht und nicht in Bromberg. — Wir haben ſeinerzeit ſchon 
en „Entdecker der Badewannen“ darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß er entweder ein kurzes Gedächtnis oder einen 
Hang zur Unwahrheit habe und ihm die Badeanſtalten nach⸗ 
gemielen die man zu deutſcher Zeit erbaut hat. Dabei 
atten wir noch überſehen, daß das beliebte Wellenbad 


in Bromberg erſt zu polniſcher Zeit — und ſicher nicht 


ch zu ſtarker Benutzung — geſchloſſen wurde. Für die 
„Rückſtändigteit der deutſchen giene“ liefert jetzt ein 
volniſcher Magiſtrat einen deutlichen Beweis. Der Magi⸗ 


daß aus Eiſen bahn vor⸗ 


ern das aus dem 


117 244 Zeitungen und 


hreud in Wirklichkeit Berlin ſchon etliche zehn hat, was 


Die hätten fetzt überall Bades 


der Brie träger konnt 


in den Tagen vom 15.— 23. Februar zu unferen 
Poft⸗à konnenten, um den Abonnementsbetrag für 


den Monat März in Empfang zu nehmen. Wir buten 
von dieſer bequemen Einrichtung ausgiebigen Gebrauch 
zu machen, denn fie verurſacht keine beſonderen Kosien, 
pünktliche Weiterlieſerung der 
Zeitung. ehe 


gewährleiſtet aber 


ſtrat der Stadt Königshütte beabſichtigt nämlich, den 
Dipl Ing. und Baudezernenten Joſef Cwiezewießz und 
den Architekten Anton Olſzewfſki nach Berlin. Breslau 
und Dresden zu entſenden, um neuerbaute Badeanſtal⸗ 
ten zu beſichtigen und die neueſten Errungenſchaften der 
Technik auf dem Gebiete des Badeweſeus und der 
Volkshygiene überhaupt kennenzulernen. Die pol⸗ 
niſche Geſandtſchaft hat das Berliner Auswärtige Amt um 
die Genehmigung zur Durchführung dieſer Studien gebeten. 
Man kann es mit großer Befriedigung buchen, daß hier die 
deutfche Überlegenheit auf techniſchem Gebiete anerkannt 
wird, gerade in einem Augenblick, als einige Hitzköpfe ſich 
Mühe geben, ſo zu tun, als wenn Polen aus eigener Kraft 
und ohne fremde Hilfe in der Lage wäre, den Anſchluß an 
die neueſten Errungenſchaften der Technik zu finden. Man 
darf wohl erwarten, daß die deutſche Regierung großzügig 
genug ſein wird. trotz aller Hetze gegen die en In⸗ 
genieure im polniſchen Oberſchleſien den volniſchen Bau⸗ 
ſachverſtändigen die Studienfahrt zu geſtatten. 

§ Der heutige Wochenmarkt zeigte infolge der großen 
Kälte faſt gar keinen Verkehr. Für Butter forderte man 
zwiſchen 10 und 11 Uhr 2,80—3, für Eier 4,504.80, für 
Weißkäſe 0,50—0,70, Tilſiterkäſe 2—3. Die Gemüſe⸗ und 
Obſtpreiſe waren wie folgt: Weißkohl 0,25, Rotkohl 0,35, 
Mohrrüben, rote Rüben und Wruden 0,15, Zwiebeln 0,30. 
Apfel 0,400.60. Auf dem Geflügelmarkt notierte man: 
Puten 13—18, Gänſe 15—20, Enten 10—12, Hühner 5—8, 
Tauben 1,50. Die Fleiſchpreiſe waren wie folgt: Speck 1.60 
bis 1,70, Schweine und Rindfleiſch 1,40—1,80, Kalbfleiſch 
1,50—1,60, Hammelfleiſch 1,20—1,40. Für Fiſche zahlte man: 
Hechte 2—2.50. Schleie 2.50 —3, Plötze 0,60, Karpfen 3, grüne 
e pro Pfund 0,40, drei Pfund 1,00. 

N 

brach in einem auf einem toten Gleis des hieſigen Bahn⸗ 
hofes ſtehenden Bat lt yo 4. Klaſſe ein Feuer aus, das 
bald zwei daneben ſtehende Wagen 3. und 2. Klaſſe erfaßte. 
Elſenbahner kuppelten ſchnell die Wagen von den übrigen 
los und löſchten das Feuer in den beiden letztgenannten 
Wagons. Der Wagen 4. Klaſſe hingegen mußte von der 
Feuerwehr gelöſcht werden; er iſt zur größeren Hälfte 
ausgebrannt. a 

Ein kleiner Braud entſtand heute nacht um 
12 Uhr auf dem Dache des Hauſes Alexanderſtraße 8. In⸗ 
folge Schadhaftigkeit des Schornſteins gerieten dort einige 
Balken in Brand. Die ſofort herbeigerufene Feuerwehr 
5 Feuer bald löſchen, jo daß der Schaden nicht ſehr 
groß iſt. 3 2 

§ Wer iſt der Beſitzer? Eine ſilberne Herrenuhr und 
ein ſilberner Ring, die von einem Diebſtahl herrühren, 
können von ihren rechtmäßigen Beſitzern von der Kriminal- 
polizei. Regierungsgebäude. Wilhelmſtraße 21, Zimmer 72, 
abgeholt werden. — Im Bahnbofskommiſſariat befindet ſich 
eine Damenhandtaſche mit Geldinhalt, die gefunden wurde. 


Sie kann von der Verliererin dort in Empfang genommen 


Werden; NZ 
b Nr len wurde während Vergnil 
Kaufmann 
Werte von 140 zl. ö 

Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
ein Deſerteur, zwei Diebe, eine Perſon wegen Betruges und 
eine geſuchte Perſon. 
* & * 


is, Beutſchen (Zbaſzyn), 11. Februar. Der letzte Jahr⸗ 
markt war infolge des ungünſtigen harten Winterwetters 
ſehr ſchlecht beſucht. An Vieh waren nur einige Stück auf⸗ 
getrieben, die jedoch bald in den ſchützenden Stall gebracht 
wurden. Umſätze wurden gar nicht getätigt. Auch auf dem 
Krammarkte war „nichts los“. Die wenigen Verkaufsſtände 
räumten ſchon in den erſten Vormittagsſtunden ihre Buden 
a9. Von einem Marktbeſuch war überhaupt nicht die Rede. 
— Bei dem Tiſchlermeiſter Joſeph Rothe war ein kleiner 

immerbrand ausgebrochen. Bettzeug war am heißen 

fen in Brand geraten, der jedoch noch rechtzeitig wahr⸗ 
genommen und gelöſcht werden konnte, ſo daß der Beſitzer 
vor größerem Schaden bewahrt blieb. 

pa. Goldfeld (Trzeciewiech, 11. Februar. Am vergange⸗ 
nen Freitag veranſtaltete die N Dane des Wirt. 
thaftSperbandes ſtädtiſcher Berufe (Abteilung 
Handwerk) im Lokal Oſtrowſki ihr Winter vergnügen. 
Verſchönt wurde das Feſt durch Mitglieder des landwirt⸗ 
7 Vereins Fordon, welche u. a. Rezitationen und 

as flott geſpielte Theaterſtück „Kükebuſch der Unſchuldige“ 
unter Leitung feines bewährten Vorſitzenden Alfred Piehl 
unter großem Beifall zur Ausführung brachten. Der Tanz 
hielt die Anweſenden bis zum hellen Morgen zuſammen. 

I. Krotoſchin, 12. Februar. Frecher Diebſtahl. In 
den Vormittagsſtunden, zwiſchen 10 und 11 Uhr, ſtattete dem 
Bäckermeiſter R. Pache ein Dieb einen Beſuch ab und Ent. 
wendete aus deſſen Stube der erſten Etage ſämtliches vor⸗ 
handenes Geld und Wäſche. 

* Oſtburg (Kreis Inowrockaw), 11. Februar. Am letzten 
Sonnabend feierte der hieſige Landwirtſchaftliche 
Zweigverein ſein nterveranügen Zwei 
Bühnenſtücke „Sie kennt ihren Vater“ und „Der Skatabend“, 
die von Herrn Mutſchler mit der hieſigen Jugend ein⸗ 
geübt waren, wurden flott geſpielt. Beſonders gefielen die 
Coupletvorträge des Herrn Frey. Nun folgte eine Maps 
penpolonaiſe und darauf Tanz. Da an demſelben Abend 
auch die Spar⸗ und Darlehnskaſſe Deutſchwalde in Standau 
ihr Wintervergnügen feierte, war der Beſuch etwas ſchwach. 
— Hier notierte man am Sonntag morgens 35 Grad und 
mittags 26 Grad im Schatten, in der Sonne mittags 17 Gr. 

1. Oſtrowo, 12. Februar. Am 8. d. M. fuhr in der Nähe 
des Wärterhäuschens Nr. 91 auf der Strecke Oſtrowo—Kro⸗ 
toſchin ein Eiſenbahnzug auf ein Auto, welches zur 
gleichen Zeit die Bahnüberfahrt paſſieren wollte. Der 
Chauffeur, der anſcheinend den herabgelaſſenen Schlagbaum 
nicht rechtzeitig bemerkt hatte, durchfuhr die Barriere. Glück⸗ 
licherweiſe erfaßte der durchfahrende Zug das Auto nur teil⸗ 
weiſe, ſo daß dieſes ſeitwärts geſchleudert wurde. Weder 
Chauffeur noch Inſaſſen haben Verletzungen erlitten. 

Fs. Wollſtein (Woliztyn), 12. Februar. Die Auswirkun⸗ 
gen der überaus ſtrengen 
mehr fütlbar. Die Kohlenlieſeranten nehmen bei der nur 
ſeärlichen Zufuhr von Kohlen eine Vertellung der Vorräte 
nach dem jeweiligen Bedürfnis vor. Das Gymnaſium und 
das ſtädtiſche Lyzeum wie auch die deutſche Privatſchule haben 
den Unterricht aus Mangel an Feuerung geſchloſſen. Das 


‚selbe iſt auch für die Volksſchule heute angeordnet worden, 
da die Schulräume nur ee zu erwärmen find. Viel⸗ 
1 tung, ſon⸗ 


ach find nicht nur die Hausanſchlüſſe der Waßerle 


euer auf dem Bahnhof. Aus unaufgeklärter Urſache 


deines gens dem 
ranz Maſchraak eine Uhr mit Leite Im 


Kälte machen ſich immer 


P ³·Üwü⁴ ³· d EN SEELE A 

Bei Gallen⸗, Leber: und Nierenkraukheiten it es an⸗ 
gezeigt, alle 23 Monate einige Wochen täglich früh nüch⸗ 
tern % Glas Saxlehners „Hurgadi Janos“ Bitterwaſſer zu 
nehmen. „Hunyadi Janos Bitterwaſſer iſt ein vorzügliches, 
unübertreffliches natürliches Abführmittel. Es reguliert 
den Stuhlgang. leitet die ſchädlichen Stoffe ab, belebt den 
Organismus, macht den Körper widerſtandsfähtg. Zu 
haben in Apotheken, Drogerien. Inform. koſteulos: 
M. Kandel, Poznan, Maſstalarſka 7. 005 
r ² ÄÜͤAA 0 ⅛ » LEERE LIE ERSTER 


dern auch die Hauptanſchlüſſe eingefroren, da der Froſt bis 
80 Zentimeter tief eingedrungen iſt. Bei kleineren Ge⸗ 
waſſern der Umgegend wird ein Abſterben der Fiſche durch 
Eritiden beobachtet. Einem Manne aus Karpieko iſt auf 
offener Straße ein Ohr abgefroren 8 


Freie Stadt Danzig. 


* Das Überfallkommando lieferte einen Buchhalter ins 
Städtiſche Krankenhaus, da er eine Gehirnerſchütterung er⸗ 
litt, die von einem Schlag herrühren ſoll. Offenbar iſt er 
das Opfer eines Überfalls geworden. Ferner mußte das 
Überfallkommando Sonnabend abend in einem Lokal in der 
Hundegaſſe eingreifen, wo ein Schuhmacher aus der Tobias⸗ 
gaſſe ſich des Hausfriedensbruchs ſchuldig machte hatte. 


* Meſſerſtecherei. In der Nacht zum Montag kam es 
auf der Olivaer Straße in Neufahrwaſſer zwiſchen dem Ma⸗ 
troſen Guſtav Waſielke und dem Hafenarbeiter Willi 
Jahnke, beide aus Neufahrwaſſer, zu einer ſchweren 
Meſſerſtecherei Waſielke erhielt von Jahnke drei Meſſer⸗ 
ſtiche von denen der eine in den Nacken ging und eine ſy 
heftig blutende Wunde verurſachte, daß der Verletzte zuſam⸗ 
menbrach Er wurde zu einem Arzt gebracht und verbunden 


Der Täter hat ſich ſelbſt der Kriminalpolizei geſtellt. 


Kleine Nundſchau. 


* Das Eiſenbahnunglück bei Burgkemultz. Zu dem be⸗ 

reits kurz gemeldeten Eiſenbahnunglück erfahren wir noch: 
Am Montag abend kurz vor Mitternacht ſuhr der Schnellzug 
Berlin⸗Stuttgart, nachdem er das Halteſignal in Gräfen- 
ainichen überfahren hatte, in der Station Burgkemnitz auf 
en Schlafwagenzug Berlin⸗München auf. Der vordere 
Tell eines Schlafwagens wurde zum Teil eingedrückt. Nach⸗ 
dem die Aufräumungsarbeiten vorlaufig beendet ſind, hat 
92 herausgeſtellt, daß ſämtliche Verunglückte, außer dem 
Zugführer Katz⸗ Berlin, mit dem Leben davon men 
find. Es wurden drei Reifende und ein Beamter 10 r ver⸗ 
letzt, 14 weitere Perſonen leicht verletzt. k 


* 2 hellen Dollarika. In Port (Pennſylpanta) hatte 
kürzlich das Gericht einen Prozeß zu verhandeln wegen — 
Hexerei. Zwei Jungen von 14 und 18 Jahren waren 
angeklagt, nach Anweiſung und Mitwirkung eined „Zauber- 
doktors“ einen Bauern ermordet zu haben, weil dieſer, nach 
Angabe des „Doktors“. eine ganze Familie verhext Habe 
Eigentlich war es den Mördern nur darum zu tun geweſen, 
eine Haarlocke des Bauern zu bekommen; denn wenn dieſe 
auf dem Eigentum der Familie begraben werde, würde die 

aube weichen. Der Zauberdoktor und der 14jährige 
unge wurden zu lebenslänglicher Gefängnisſtraſe, der 18⸗ 
ährige Junge zu 20 Jahren Gefängnis verurteilt. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


db. Das polniſch⸗Danziger Exportzollabkommen it durch eine 
ſoeben im „Monitor weht (Nr. 33) veröffentlichte Verordnung 
des Finanzminiſters mit rückwirkender Kraft vom 1. November 
1928 dahin ergänzt worden, daß die bis zum 91. März 1929 be⸗ 
friſteten Kontingente für im Danziger Gebiet hergeſtellte Erzeug⸗ 
nine, die goll frei exportiert werden. dürfen, bei Kleie um 
2000 To., bei Olkuchen um 2000 To., bei Weizen um 500 To. und 
bei Hafer um 50 To. erweitert werden. 


x 
b. Die polniſchen Bugmöbelfabriken produzierten im Jahte 
1927 (für das die amtlichen Daten ſoehen erſt bekanntgegeben wer⸗ 
den) in 23 Betrieben 2201 235 Stück Möbel, darunter 2 
Stüble. Die großten Fabriken dieſer Art befinden ſich im Süden 
und in der Woſewodſchaft Schleſien, wo in 6 Betrieben 
800 351 Stick Möbel hergeſtellt wurden. In 15 Betrieben der zen» 
eis Wojewodſchaften find 1390556 Stück Möbel produziert 
worden. 7 


b. Die polniſchen . nach Deutſchland And 
im Jahre 1928 in noch ſtärkerem Maße geſunken, als dies 
beim geſamten Kartoffelexvort Polens der Fall war. Insgeſamt 
wurden im verfloyenen Jahre aus Polen ausgeführt 60 657,5 To. 


Kartoffeln im Werte von 7 149 000 Zloty (davon nach Deutſch⸗ 


land 248103 To. im Werte von 2781000 Ztotyſ, gegenüber 
180 586,5 To. im Werte von 129710M Zioty (83508 To. im Werte 


von 7 489 000 Ztoty) im Jahre 1027, und 110 633,0 To. im Werte 
von 8 000 000 Zloty (40 428,1 To. im Werte von 2 118 000 2loty)-im 


Jahre 1926. (Seit 1925 iſt die Einfuhr volniſcher Kartoffeln mit 
einem Kampfzoll von 2 Rm. ſe Dz. belaſtet.) An die 2. Stelle 
der 7 1 er polnischer Kartoffeln iſt 1998 Oſterreſch mit 
14 450,4 To. im rte von 1010 000 Zloty getreten. Dabei iſt zu 
berückſichtigen, das dieſe Merge dw diefer Wert fh fait. reſtlos 
auf das vierte Quartal verteilt. Es handelte ſich in erſter Linie 
um Induſtriekartoffeln, die angeſichts der ſchlechten Kartoffelernte 
Oſterreichs dort ſehr begehrt waren, keiner Reglementterung und 
keiner Verzollung unterlagen, ſondern nur einer Beſcheinigung 
bedurften. daß fie nicht mit einer Nartoffelkrankheit behaftet waren. 
Im Herbſt v. J geführte Verhandlungen mit Ungarn über die 
Lieferung von 1000 Waggons volniſcher Kartoffeln ſcheinen niche 
zum Abſchluß geführt zu haben, da dieſe Abit der ungariſchen 


Megierung von vornherein auf ſchärfſten Wideritand der Wlrt⸗ 


ſchaftskreiſe geſtoßen war. Belgien als 3. Hauztbezteher nah 

1028 18 615,7 To. im Werte von 1 408 000 Aloty auf, alſo mehr all 
in den Jahren 1927 (10 394.6 To im Werte von 1079000 Zloty! 
und 1926 (4158 6 To im Werte von 861000 Roi). Dagegen iſt 
sin, ( Exportrückgang nach Fraukreich zu verzeichnen, 


ty 
Zloty im Jahre 


polniſchen Kartoffelexvort beteiligt war. 
; e manner. Tr om 
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Die hentige Nummer um aßt 10 Zeiten 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 37, 4 


Gedenket der hungernden Vögel! 


Die glückliche Geburt einer Tochter 
zeigen hocherfreut an 


Walter Erdmann 
u. Frau Lulse geb. Scheffler. 


Seehesten, den 8. Februar 1929, 
Kr. Sensburg, Osipr. 
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Allen treuen Freunden und Be⸗ 

kannten, beſonders Herrn Pfarrer 
Heietiel, die bei dem Hinſcheiden 
meiner geliebten Mutter ihrer und 
meiner in Liebe und Mitgefühl 
gedacht haben, 1222 W 


danie ich von Herzen. 
i Helene Mönard. 
Bromberg, den 13. Februar 1929. 


erteilt Rat und nimmt 
Beſtellungen entgegen reguliert mit 
gutem Erfolg 


8 Ganfiska 90. m In- und Auslande 
Bydnoszez. Tel. 18-01 St, Banaszak, 


Dr. Behrens &| Rechtsbeistand 
bearbeitet Bydgoszez. 468 
allerlei Verträge nliea Cieszkowskiego 


(Moltkestr., 2. 
Telephon 1304. 
Langjähriee Praxis. 


— — — 


empfehle unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen: 
Kompl. Speiſezimmer. 


Schlafzimmer, Küchen. 
ſow. einzemnesSchränke. 


Testamente. Erbsch. 
Auflassungen, Hv- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 
ängelerenheiten. 


Promenada nr. 3. 
beim Schlachthaus. 


—— — 
Unterricht 
in Buchführung 
Maſchinenſchreiben 
Stenographie 


e 
4 durch 2159 
Bücher ⸗Reviſor 


G. Vorreau 
Jagiellonska 14. 


Sofas. Seſſel. Schreib: 
tiſche, Herren⸗Zimmer 
u. a. Gegenſtände. 1. 
| M. Piechowiak, 
Diuga 8. Te ei. 165. 


Stan 
und Buchen⸗Kloben, Knüvvel und Reiſig. 
2. Aus dem Schutzbe irt Wardegowo Kreis 
Lubgwa, am Montag, dem 18. Februar. 
10 Uhr, im Gaithaus Skib eki-Lipinki. 
gem Verkauf gelangt: Kiefern» u. Fichten» 
angholz. Kıoben, Knüppel. Reilig und 
GStangentauien, 
Nutzholz⸗ Verlauf: 2 Ahr nachmittags 


Der Revierjdriter. 


ENTER DER rar ba ac Ir ek ER 
Führe trotz des Brandes meine Gärtnerei 
a weiter und empfehle 1214 


Blumen, Kränze 


und Sämereien. 
Schützler, Koronowo. 
Linoleum 
A. O. Jende, Bydgoszcz. 


Teleſon 1449 1755 Gdanska 165. 


N 


Separatoren 


Tiihe, Bett., Stühle. 


— — 


Frostfreie 


Nuto-Oele 


Extra-Qualität 


mitRizinusölc.mpoundieri 


sowie auch 


la kältebeständige 


Maschinen-Oele 


Motoren-Oele 


liefert! zu billigsten Preisen 


Otto Wiese, 


Bydgoszcz, ul. Dworcowa 62. 


Jelefon 459 


altbewährte 


16400 


Wir liefern zu Originalpreisen ab Lager Torun: 


Kultur-Nadımastiinen 


„Dehne“ „ „Hexe“ 


„Pflanzenhilfe“ U. „Daxonia“ 5 


in allen Breiten und zu günstigsten Bedingungen. 


Wir erwarten Ihre Anfrage. 


Adolf Krause & Co 


Tel. 646. 


Torun-Mokre. 


Xerr 


kleidet sıch bei 


Waldemar Mühlstein 


Bydgoszcz = 
Herren- Massgeschäft 


Je. 1355 - ul. Gdanska 7 5 0 Danzıgersir. Jel 1353 
3 g Bus N 
g0000000000009000-02000502000080095 Klapietunterricht 


I. Z 
0 0. D. 


Der gutangezogene | 


1071 


Wie schmeckt eigentlich 
Kaffee Hag, Herr Ober? 


Genau so wie bester Bohnen- 
kaffee, denn er besteht aus einer 
Mischung feinster zentral- und 
stidamerikanischer Kaffeesorten 
ohne irgendwelche Zusätze Er 
ist anregend, wie jeder andere 
Bohnenkaffee, aber niemals 
schädlich, da ihm das Coffein 
entzogen ist. Auch Nervöse und 
Herzkranke, ja, sogar Kinder 
können ihn jederzeit trinken. 


KAFFEE HAG SCHONT 


Verlangen Sie bei Ihrem Kaffeelieferanten 
ein Paket zu Zl. 2.00 oder Zl. 4.00 


KAFFEE HAG G. M. B. H., DANZIG 


„Ventzkl“ 
„Denne“ 
„Zimmermann“ 
„Saxonia“ 


„Pommerania" 


Drillmaschinen 
Düngerstreuer +“ 
Hackmaschinen 


Ackerschleifen 
Pflüge, Eggen, Kultivatoren 


stets ab Lager lieferbar. 1650 


Gebrüder Ramme, Bydgos20 


4 


„ 


„Pflanzen- 
hilte“ 
„Exact“ 


„Ventzkl“ 


„Harder“ 
„Kuttrut“ 


Fahrräder @ 8 wird * 
Motorräder 555 
Hähmaschinen 8 2 = aatb estellun I — Knoviläner cc. 
3 3 Zur ES ac 
e 3 Ackermanns „Danubia“ Gersie bes- 40 der 3 N 
lune | — 
8 aumungs. 8 Ackermanns „Bavaria“ Gersie zum 30% | 2: 3 
DANZIG. mu N verkauf dto. „Schwanenhals“ dio. zum 30% 8 
Reparuturen un nsserleitungen Saletotstoffe 3 „Zeseler“ 2. Hafer 1. Absast 21 - 24 per sog 8 
n 5 8 Handveriesene, große, grüne „Jolger“ Erhse 50-21 „ & 
Ne 4 3 68 Gleichmäßige, helle Fferdebohnen 24.21 „ 50, 3 
ohtung „Aurupstolſe. 2 Sowie sämtl. Nlee-, Gras-, Rüben - u. Geireide- Saaten. & 
Miyn FParowy Fordon : Nosenstreiſen reieteg | 5 been 8 
ist mit neuem Diesel-Motor I Aa un 32 u. 33 Ewald Jahnke, Gnie 32 u. 33 ® b 


E wieder im Betrieh: 


Kaufe und tausche jeden 5 
Posten Getreide sofort um. 


e K 


L > _® 
Hosencord | GOGSHEHSHEB2888 Seseseesssesesssee ses 


Nautelstofſe 


jowie Sonntag, dem 
17. Februar 1929 


„Das Dreemaderchaus“ 


4 für D } rue 2 Sies 1 eee ar jowie 1 Auffüh⸗ 

MI wy r Damen W 5000 u —2 Waggon trocknen Damen⸗Toiletten Auſpolleren un „rungen abgeiagt wer⸗ 

un Faro 5 Fordon H N- u 5 1.1.0118. Bren.geiertigt beizen v. Möbem werd. den. Es wird gebeten, 

ee . Otto Schreiter 1 ed Jagiellonska 44, 1. ſſof. ausgef. (auch nadj|die für dieſe Auſſüh⸗ 

VERBEHNS In neee Gdanska 164 0 . \ p Fuhr 3 e Auge a obne 

2 7 Lagerbesuch lohnend N we it; arne 8 1 5 

8 beſter deutſcher Stahl. rer S Morgen, Dpinesst Der 7 j IR ng aurüd« 

i f ermit jeden meine gen. geben zu wollen. 

e,, . . Se 5, en 
itte um Preisangabe Sipiory, etwas zu ve „ des > 

in Bogen und Rollen m Drahtseile 2 "ge BR N N Firma Fr, Penedykeiriski, | borgen. dd ich ür nichts ganey, u. Grügmurh wird nach exjolgten 

liefert m! W. Woköck, 6. ehros BT Nacht. Inowroelaw, 2221 auflomme und da ſie . Witterungsumichlag 


A. Dittmann, T. 2 o. p. 
Bydgoszcz, ul. Jagiellonska 16. 


8. Muszynski,| , Troſang. 4. el 
Seilfabrik, Lubawa. Ir rr. 


O. Gloe nei 10 
1775 Pomorska 16 1775 b,ůꝓ.ſ. . ivioro. vow. Saubin. Sniadeckich 7. Tel. 1384. Die Bühnenteitung. 


empfiehit iss7 rechtzeitig betanntge⸗ 


mich böswillig vertaſſ. geben werden 
en. 97 


ul. Kröl. Jadwigi Nr. 9. bat. Albert Bartz. Eduard Need, 


